75 


daction, Expedition und Annoncenan 


Feſttage folgenden Tage. — Manufcripte 
fi dung Rubel 2.25 (Ausland 


e 


Die neue 


Luftzug durch luftdichten autom. Verſchluß, 


— 


nahme in Lodz, kr. 8 
werden nicht zurückgegeben. — Vierteljährlicher pränumerando 
i Rubel 3.30). — Preis eines Exemplärs 5 Rop. — 
Alusländiſche Inſerate werden von allen Annoncen-Expeditionen 


- April 1904: ® | CON © E R T — Ā A 


des berühmten 


5 Syſtenr- J. Wróblewski, patentirt in allen Staaten, prämiirt mit der 
goldenen Medaille auf der Ausſtellung für Erfindangen Paris 1903. 
Erfindung verhindert: Eindringen des läſtigen u. ſchädlichen Re 


8 5 e Gen. Fenſter⸗ und Balkontüren empfiehlt: N i 
die zur Ausführung allein berechtigte Bautiſchlerei und Parkett- Faß 
J. Kammerer, Lodz, fron paden, 
5 Muſterfenſter zur gefl. Auſicht : 2 


rr 


Donnerf 


8. 


Petrirauet Straße Nr. 86, im ei 


genen Hanfe; Warſchau: Un 


ag den! 


7 


— Inſerate werden pro Nonpareilzeile oder deten Raum mit 6 Kop. berechnet; 
zum Preiſe ven 20 Pfenig pro Nonpareilzeile angenommen — Annoncen für die folgend 


© n. bes bekannten 


italieniſchen | a E II Violin⸗Virtuoſen 
Tenors 1. 4 u. Profeſſor 
ee WI. OSINSK I. 


der Billets 
Nr. 81, Telephon Nr. 973. 


CHMO OTB APYTHXB CIOCOÖ0BB B3HOCA H 
KBAPTHPHATO HANOTA, YCTAHOBIEHH, Cb 


genwaffers 
ferner Werfen und Anguellen 7 Flügel. 


jii 


k' von 


SS 


‚Sıpesımuik: B. Wse»osuyn, 


| ger Wierzbowa-Straße Nr. 8. 
zahlbarer Abonnementspreis für Lodz Rubel 
auf der erſten Seite 15 Kop. 
e Nummer werden bis 


OBPHBMIEHIE. 


Cmss, ors Ilerporoscrofi Kasennoi HAATH, Ha OCHOBAHIH cr. 42-05 H Iprwb«- 
; SAHIE kB CT. 50-011 YTBepiktennoft T. Munuctpowb Hao HACTpyRHI o. noparrĖ 
oupembekis. H B3HNAHİA. rOCyJAPCTBENHATO KBAPTHPHATO HAJOTA, 
oömee RBABHie, uro BB paionb Bhronersa Herpobogckon Kasemgoit Hanarh, HesaBH- 
upieMa BOTYNAWIHXE CYMMb rOCYAAPCTBEHHATO. 
mBiterBiesn 
Anpbns BEOIOUHTEII5HO, CEHHARMATE (17) BCIHOMOTATEIBHHXB Race p, H85 KOHXP MBÉ- 
Hamar (12) BB MOAICRAIHX E TOPOACKHXE Marncrparaxb, verspe (4) BR OTABICHIAXD 
Tocyaaperzexuaro Banka, HAXONANIXGA BD P.r. 
u ‚Jose. H ogna (1) 26 Ilerporoserows Orxhrenin 
II YTO npienp YIOMAHYTEHXB IMaremei BB k 
Menno (BR reuehin 10 xue) BB EBHCTTETBE 


HAHO TCH. 


41 Jahrgang 

— Klusgabe täglich mit Ausnahme der auf Sonn 
1.80, für Auswärtige viertelfährlich mit Poft 
pro Zeile. — Reklamen 30 Kopeken 
2 Uhr Nachmittags angenommen 


L. P | Sonntag, 


Concert- Flügel der Firma K. N. SCHRÖDER. — Vorverkauf 
in der Fortepiano - Niederlage K. M. SCHRÖDER; 


~ {053742 


OÖLABAALTCH BO BCE- 
mo Shy ca fB-ro no 25-0 


Herpoxoss, Toramort, Yeneroxork 
Rpecrpanckaro Ilosemerssuaro Barwa 
accaxb chr ÖYAETE WPOHSBONHTBCH eme- 
10587 3 1 
Hayampanrs Orıkaeris: B. Merposm. 
aan] set 


ene Wein Handlung 


eröffnete 


Amer. 


inemato graph | 


17 Petrikauer Str. 17 


Neuheiten vom Kriege: 
0 Sternes aort atbar | 


batterien. — Mandſhuret. 
fibiriſche Eiſenbahn u. fa w. 


20 % 


ASL v. 10% Uhr an. 
ejondere Vorſtellungen. 


Dr» Fipesnpenra rop. Mogan. 
= Corracmo ysbiowreniw. CTpOHreubBarO 
Orzbuenia . llerpokosexaro ['ydepsckaro 
Upakuenig, H3A0ReHHOMY BS Ipennoxenin, 


S Shaſel. 
uns ſchmeichelt nicht wie ein Gedicht die Welt, 

Mit Ammenliebe wiegt uns nicht die Welt. 

Es gibt der Eruſt dem Leben feine Weihe. 

2 Und hält uns feft in heil ger Pflicht die Welt: 
Willſt du mit Blüten deine Schläfe ſchmücken — 

Und ihrer viel zu Kränzen flicht die Welt — 

Nach heißem Ringen, mühereichen Streben 

Zeigt gerne dir ein froh Geſicht die Welt. 

Doch nach dem Höchſten mußt hinauf du ſchanen, 

Da leuchtet in verklärtem Licht die Welt! 

Von oben ſtammt das rein Umwandelbare, 

And alles Andre baut und bricht die Welt! 


. a Cart Friedrich Georg Glaſenapp- 


Feuilleton. 


Ein Alibi. 


Krimmaluovellette von Harry Raynor, 5 


keinerlei Spuren eines Kampfes aufwies und ſo⸗ 
wohl die auf dem Nachttiſche liegende Uhr als 


wolle Juwelen waren, 
ſchien irgend ein anderes Motiv vorzuliegen. 
Der r w durch dag offen 
gebliebene Fenſter des Wohnzimmers eingedrungen, 
doch ohne von irgend jemand gehört oder geſehen 
worden zu ſein. N 
John Sherlock, der Neffe des Ermordeten, 
der in Liverpool ein Geſchäft betrieb und über 


orb 15 Mapra 1904 roza 


. Orareriti COB NERBROBCKIH, 


t godz. 12 N 2 N 
i den tragiſchen Tod feines Oheims ſehr betrübt 
war, bewog die Polizei, alles aufzubieten, um 


I das Geheimnis 
zu werden. 


einen Anhaltspunkt 
fernab liegende Dinge. 


ich, eine Zigarre rauchend, 


I antreten, der feinen. Küdel 


vielleicht hatten ſie den Täter dz 
bekommen.“ 


„ Getzöftet trocknete Life die 
ließ den Stall. 


è 141, Ero von natürlichen Weinen „z 
Ilpesoexoautensereo Tocno HerpokoB- aus eigenen Weinbergen in Chabag von 
ckit T'y6epHarops HSBOAHEE pasp ITT 


OrRpRTIe CTPORTEADHATO 
Mapra 1904 Tong. 
O yes O BO BCe 
Top. Joass, Mapra 16 2 


IIpesnaenrb Top. 


HA CP 16-TO 


E. Heinzelmann, 


ee CBPAHPHIe. Ecke der Promenaden und Beuedykten⸗Straße 5, 
T 1904 r. 0582 


RENA 


Sorten van reinen abgelagerten Weinen zu mäßigen 
Preiſen, non Rbl. 4.25 bis Mol. 8.25 das Wedro (18 Fl.) 
— —— —— . LS Di 


Inland. 


Moskau. Ju der Owtſchinnikowſchen 
Badſtube ging am 12. März a. St. der Bauer 
Matwejew auf den Boden. Nach einigen Schrit⸗ 
ten hörte er wie die Diele unter ihm krachte. 


bank Handlowy. w Varszavig 
Oddział w Łodzi 

za wiadamia en Pa ze 
rowe zawieszone beda w zupeluosci w 
Wielki Piątek, t. J. d. 1 Kwietnia, w Wielka 
Sobotę zaś, t. j, dnia 2 Kwietnia od godz. 
12 w potudnie. f 
Należność za weksle bedzie pobierana zarówno 
w- Wielki Pigtek, jak i w Wielka Sobote do É 

‘w poludnie. 2 i telegraphiert: 


Sechskopekenabteilung. Er hat einige Berlegun- 
gen erhalten. l i 


Man will in ganz Rußland 


empfiehlt zu den bevorſtehenden Feiertagen ausgezeichnete 


Gleich darauf brach er auch durch und fiel in die 


— Dem „Nifi! Sſlowo“ wird aus Jalta 


| Geld ſammeln, um für die Verwundeten und 


Kranken im fernen O 
rium zu erbauen. l N 

— Vor einigen Tagen wurde der Bauer 
Grigorjew auf der Petersburger Chauſſee mit 


fter in Jalta ein Sauato⸗ 


mehreren tiefen Stichwunden in Leib und Bruſt 


in bewußtloſem Zuſtande gefunden und in die 


Unfallſtation beim Sſaſchtſch. Polizeihaus ge⸗ 


bracht. Erft vorgeſtern gelang es den Aerzten, 
G. wieder zum Bewußtſein zu bringen, und er 
gab au, daß er ſich von Wſſechſſwjatskoje habe 


nach dem Bahnhof der Moskanu⸗Kursker Bahn i 


begeben wollen; er ſei auch glücklich bis an die 


mie der elektriſchen Trambahn gekommen, könne 


aber ſich nicht mehr entfiunen, was weiter mit 


ihm geſchehen ſei. Aie Aerzte konſtatirten bei 
G. 8 Stichwunden (5 im Leib und 3 in der 


Bruſt). Wer ihm diefe zugefügt hat und was 


die Veranlaſſung dazu geweſen, ift bisher nicht 
aufgeklärt worden. : 
Finnland. Ueber die E 
erfährt die „Finl. Gas.“, daß der Eisbrecher 
„Sampo“, welcher am vorigen Mittwoch den 
Dampfern „Wellamo“ und „Aegir“ eutgegenging, 
Reben Werft von Hangö offenes Waſſer gefunden 


isverhältniſſe 


rend ich dort mit meiner Zigarre ſaß, reihte ſich 
mir im Geiſte Glied au Glied. Mr. Hamlyn 
hatte fich wie immer um halb Zehn zur Muhe 
begeben. Zwiſchen zehn und elf war er — nach 
Ausſpruch der Aerzte — ermordet worden. Wäh⸗ 
rend dieſer Zeit hatten das Hausmädchen und ihr 
Schatz ein Stelldichein am Waldrande gehabt 
und trotz ihres Leugnens beim Verhör jemand 
geſehen und erkannt, der, aus Furcht, den Ver⸗ 
dacht auf ſich zu lenken, ebenfalls Schweigen be- 
wahrt hatte. Wer war dieſer Jemand? N 
Ich kehrte nochmals zum Stalle zurück, wo⸗ 
ſelbſt ich Karl Jenkins, den Hausknecht, mit dem 
Striegeln eines Pferdes beſchäftigt fand. Da 
es mir nach dem Vernommenen nicht ſchwer fiel, 
ihn durch die Sicherheit meiner Frageſtellung 
zu verblüffen, geſtand er in feinem Schreck 
alles ein. N ' 
„Nur um Liſe nicht zu verraten, habe ich ge⸗ 
ſchwiegen,“ fagte er. „Nach zehn, als im Haufe 
alles ſchlief, kam ſie zu mir ins Gehölz. Wäh⸗ 


zu löſen und des Töters habhaft 


In dieſem Behufe wurde ich vsm Polizeichef 
nach Seabridge geſandt, um dort in aller Stille 
Nachforſchungen anzuſtellen. u 

Am Tage nach meiner Ankunft begab ich 
mich in ein dortiges Wirtshaus, in der Hoffnung, 
aus der Unterhaltung der Gäſte vielleicht irgend 
unkt zu gewinnen; doch leider 
drehte das Geſpräch der Anweſenden ſich um ganz 


Das Senfter, an dem ich fap, fah auf den 
Hof hinaus, wo ſoeben ein Haus cht mit dem 
Reinigen eines Kübels beſchäftigk war. Während 
gedankenverloren auf 
den Hof hinausblickte, ſah ich Mädchen im 
Tor desſelben erſcheinen und en Hausknecht 
die Pumpe 
ſtellte und in Begleitung des Mädchens dem 
Stalle zuſchritt. 5 

Zwei am Nebentiſche ſißend 
Paar ebenfalls bemerkt hatten, 
Karl hat nen guten Geſchmack⸗ 
ein biederer Handwerker. 'in hu 
Liſe von Hamblyns. Treffen 
term Garten am Waldrand. Se 
in der Mordnacht nicht auch 


Mann durch die kleine Pforte in den Garten 
gehen. Der Mond ſtand hinter Wolken, ſodaß 
wir ihn nicht recht erkennen konnten, aber wir 
hielten ihn für Mr. Sherlock. Liſe wollte ihm 
Zeit laſſen, erſt zu Bett zu gehen und blieb des 


2 


ing ſie. er 
Saf Ta wollte, fah ſie denſelben Mann aus 
dem Fenſter feigen und verſteckte ſich ſchnell 
hinterm Gebüſch. Der Mond ſchien jetzt ganz 
hell, und als er gleich darauf dicht au ihr vor⸗ 
überkam, ſah ſie deutlich, daß es Mr. Sherlock 
war. Doch ſtatt es am nächſten Tag auf der 


äſte, die das 
de, daß jie 
dort waren: 
un zu Geſicht 
Dann wendete die Unterhaltung fiğ anderen 
Dingen zu. Ich leerte mein Glas, verließ das 
Haus und ſchleuderte durch eine Seitentür eben⸗ 
falls dem Stalle zu. Es war 
Iben erblickte 
geſehen und gehört, und um ihretwillen beſtritt 
„Aber wein doch nicht fo 
„Du ſiehſt ja, er hat kein Wo 


müht war, es zu beruhigen. auch ich, mit ihr zuſammengeweſen zu ſein.“ 


Haufe des Ermordeten und unterzog Liſe Holland, 
das Hausmädchen, einem Kreuzverhör, welches 
die Ausſagen ihres Liebſten vollauf be⸗ 

Es war klar, daß John Sheelock zur Zeit des 
Mordes im Hauſe geweſen war, und da des 
Oheims Tod ihm großen Vorteil brachte, durfte 


l ; ölzernes Ge⸗ 
bände, und durch ein Aſtloch 

ich den Hausknecht, der den Arm des weinen⸗ 

den Mädchen Taille geſchlungen baite und bes 

Liſe! ſagte er. 

davon geſagt, 

aus Furcht, daß er dann felbft Verdacht kom⸗ 

men könnt, und wenn wir beid Mund hal⸗ 

ten, wird keine Menfchenfeel’ „daß Du 


fort warſt.“ 


Ich wandte mich dem Garten zu, und wäh⸗ 


rend wir zuſammen ſprachen, ſahen wir einen 


halb länger als fonſt. Als die Uhr elf ſchlug, 
Doch als fie aus dem Garten auf den. 


Polizei zu geſtehen, ſagte ſie, ſie hätte nichts 


Nach einigen weiteren Fragen eilte ich zum 


reſp. Verbeſſerung feiner Güter zu geben. 


es ihm wicht ganz leicht fallen, die Juri zu über⸗ 
zeugen, daß ſein heimlicher Beſuch legitime 
Gründe gehabt hatte. = 


In der Nähe des Wohnzimmerfenſters fand 
ich überdies einen eigentümlich geformten 
Knopf, der, nach Ausſage der Haushäl⸗ 


terin, einem Sommerrocke M. Sherlocks eite 

ftammte, RS 55 
Auf dieſe Beweiſe hin wurde John Sherlock, 

als des Mordes verdächtig, in Haft genommen. 


Seine Arretierung ſchien ihn jedoch ziemlich kühl 


zu laſſen, und am Tage des gerichtlichen Verhörs 
erſchien er mit fo ſorgloſer Miene zor den 
Schranken, als ſei er fejt überzeugt, daß keine 
Macht der Welt ihm emaa anhaben könne. 


Seine Freunde und Bekaunten glaubten unbedingt 


an feine Unſchuld und auch in Seabridge hielt 
man es für unmöglich, daß er der Täter feg 
könne. A e i a 
Und doch hatten wir eine ſchier unum ſößliche 
Kette von Beweismaterial gegen ihn gejammel;, 
Er war auf feinem Bychcle auf dem Wege nat 
Liverpool geſehen worden. Sein Geſchäft lag 
fehe darnieder. Er hatte eine Menge E balden. 
feine Gläubiger wurden immer dringender, un 
fein Kredit war erſchöpft. Ueberdies hatte er 
Bekannten gegenüber wiederholt geäußert, es wäre 
Zeit, daß der alte Herr das Zeitliche ſegne, unn 
ihm Gelegenheit zur Bezahlung feiner Schulden 
„Worauf fußt die Verteidigung?“ fragie iğ 
einen der Reporter, fobald der Gerichte af fich 
zum Frühſtück zurückgezogen hatte. „Auf einem 
Alibi,“ lautete die Erwiderung.  „Sherlot: weis, 
daß er abſolut ficher if, ſonſt könnte er zumög⸗ 
lich fo gleichgültig auftreten.“ 35 
Bald wurde die Sitzung wieder aufgerı mmer 
und Caleb Breeze, der Anwalt des Ange agten, 
begann feine Verteidigungs rede. 8 
Nachdem er Sherlocks gefchäfttiche Bert inie 
und Lebensweiſe erörtert, die, wie er Biuerkie, 
zwar nicht einwandfrei, doch keineswegs erbrr⸗ 
cheriſch fei, da ſelbſt Leute der höchſten tende 
von ihren Erwartungen lebten, ſprach t ven 
Jenkins und Life Helland, den beiden ps 
zeugen. l i 
„Kenn eine ans intelligenten Manses te 


wi 


Sa 


ball. Der mit Bem .eüdfehoenden: Dampfer | 


„Sampo“ eingelaufene engliſche Dampfer „Pola⸗ 
ris“, welcher 100 zurückkehrende Emigranten an 
Bord hatte, meldet, daß ihm weiterhin in der 
„Oſtſee kein Eis begegnet ſei. Im übrigen hält 
ſich in den fiunländiſchen Häfen, trotz des wat- 
men Wetters, dickes, widerſtandfähiges Eis. Vom 
Bord des „Sampo“ aus wurde ein großer grauer 
Seehund gefangen; das Tier Sol in den Helfing- 
forſer Tierpark gebracht werden. Auf dem. Gife 
wurden ein zweiter großer und zwei junge See⸗ 
kunde erlegt. 5 l 75 
Taſchkent. Die Ermordung der Fa⸗ 
milie des Dberftlentuants Iwan ow 
kam am 27. Februar a. St. vor dem Turkeſta⸗ 
ner Kreis⸗Militärgericht zur Verhandlung. Au⸗ 
geklagt war der Gemeine des 16. Turkeſtanſchen 
Schützenbataillons, Timofei Wolkow, welcher 
Denſchtſchik bei dieſer Offiziersfamilie war. Der 
Tatbeſtand ift folgender: Am 26. Juli a. St. 
1903 konſtatierte die Polizei, nach vorhergegan⸗ 
gener Anzeige des Wolkow, daß die Beflberin des 
Hauſes an der Ecke der Kuplukſki⸗ und Warwa⸗ 
kinſkiſtraße Frau Maria Iwanow, ihre 12 jäh⸗ 
rige Tochter Sophie und ihr 6⸗jähriger Sohn 
Prokoft ermordet worden waren. Die älteſte 
Tochter der Familie war der Gefahr entgangen, 
da ſie die Nacht zufällig bei ihrer Großmutter 
verbrachte. Die Beſichtigung ergab, daß ein 
Benites der Datſche erbrochen war und daß alle 
drei Ermordeten, abgeſehen von geringfügigen 
Verletzungen an den Körpern, den Tod durch 
diefelbe Manipulation, nämlich Schnitte in den 
Hals, erlitten hatten. Der Denſchtſchik Wolkow 
hatte in der verhängnisvollen Nacht auf der hin⸗ 
tieren Veranda der Datſche geſchlafen, d. h. uur 
etwas mehr als zwei Arſchin von dem Zimmer, 
in welchem der Mord geſchehen war. Das Ge⸗ 
richt kam zur Ueberzeugung, daß uur der Deuſch⸗ 
tſchik ſelbſt den Mord begangen haben konnte und 
verurteilte ihn, bei Verluſt aller Standesrechte, 
zu unbefriſteter Zwangsarbeit. EU 
Cbharbin. Maßnahmen gegen uupa⸗ 
triotiſche Kanfleu tte. Es verlantet, daß 
mehrere Magazine, welche die Preife auf Lebens- 
mittel ungebührlich erhöht hatten, auf Berfügurg 
des Polizeimeiſters geſchloſſen wurden. Die In⸗ 
haber der Magaſine werden zur Verantwortung 
gezogen. i : we 
Port Arthur. Feuerwehr. Der Fe 
ſtungskommandaut hat angeordnet, daß die Fire 
men, deren Angeſtellte zur Feuerwehr gehören, 
nicht berechtigt find, dieſen ihren Augeſteltten De- 
jouren auf den Feuerwehrſtationen zu unter⸗ 
fagen. u. e 
— Der Statthalter erließ von neuem ſtreuge 
Anordnungen gegen den Vertrieb geiſtiger Ges. 
tyünke. Ein Reſtaurunt, in welchem Unorduun⸗ 
gen vorgekommen waren, wurde ſofort geſchloſſen; 
ein betrunkener Stadtbewohner wurde arretiert 
und ſchwer beſtraft. : í : 
— Gegen das Verlaſſen der Poſten bei Be⸗ 
ginn eines Bombardements erging, nach dem 
„Nowy Kraj”, folgender Erlaß des Feſtungs⸗ 


— kommandanten: Es ift bemerkt worden, daß viele 


Juftitntionen bei Begiun eines Bombardements 


— — —ñ—ʒ— u¼e U 


— a Lodzer Zeitung — 18. 
eigentümlich, aber dieſer Trieb darf, zum Scha⸗ 
den Anderer, nicht mißbraucht werden. Ich ſchreibe 

hiermit vor, daß keiner es wagen fol; feine Ar⸗ 
beit vor der angeſetzten Zeit zu unterbrechen und 
werde ich im Uebertretungsfalle alle Schuldigen 
zur Verantwortung ziehen und ſolche Strafver⸗ 
fügungen mittelft Feſtungsprikas bekanntgeben. 
— Die Abreiſe des Statthalters aus 
Port Arthur, am 8. Febrnar, ſchildert der 
hente eingetroffene „Nowyj Kraj” vom 17. Fes 
brnan a. St. Danach traf der Statthalter, von 


einem Konvoi eskortiert, um 9 Uhr morgens auf 
dem Bahnhof ein, wo ſich die Autoritäten bereits 


verſammelt hatten. Vertreter der Stadt über⸗ 
reichten ein Heiligenbild mit der Widmung: „Dem 
Statthalter Seiner Majeſtät im fernen Often, Ge- 
neraladjutanten E. J. Alexejew. Ein Segens⸗ 
wunſch der Stadt Port Arthur.“ Der Statt- 
halter entblößte das Haupt und erklärte in ſeiner 
Erwiderung der Anſprache, Port Arthur ſei ſei⸗ 
nem Herzen tener geworden und er würde nie 
aufhören, ſich für das Gedeihen der Stadt zu 
intereſſteren. Pflicht des Stadtrats ſei in dieſem 
Angenblicke, alle Aufmerkſamkeit auf die Verpfle⸗ 
gund der Einwohner zu richten, wobei, wie er, 
der Statthalter, erwarte, die Kaufleute regen An⸗ 
teil nehmen würden, ohne vom Feſtungskomman⸗ 
danten beſonders dazu aufgeforderi zu werden. 
Beim Abgang des Zuges erſchallte lautes „Hurra“, 
welches in dieſem ernſten Augenblicke einen feier- 
lich tiefen Eindruck machte. u 


Ausland. 


Deutſches Reich. 

b Die Neapeler Entrevue. 

Ueber die Neapeler Entrevue und die bei dies: 
fer Gelegenheit zwiſchen dem Deutſchen Keijer 
und dem König von Italien ausgetauſchten Freund⸗ 
lichkeiten ſchreibt die Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung: „ en, 

Auch in Deutſchland begrüßen die weiten 
Kreiſe, die Italien bochſchätzen und im Dreibund 
ein Bollwerk des Friedens erblicken, die zwiſchen 
dem König Viktor Emaunel und dem Kaifer 
ausgetauſchten Kundgebungen enagſter Freundſchaft 
und Bundestreue mit wärmſten Sympathien. Der 
von der italieniſchen Deputirtenkammer einmütig 
gefaßte Beſchluß, die herzlich gehaltenen Aus 
laſſungen hervorragender italieniſcher Blätter und 
die begeiſterte Begrüßung des Kaiſers durch die 
Bevölkerung klingen zu einem harmoniſchen Ak⸗ 
korde zuſammen, der diesſeits der Alpen lauten 
Widerhall weckt. Mit aufrichtiger Anteilnahme iſt 
man in Deutſchland dem Auſerer eigenen nati- 
onalen Entwickelung fo verwandten Werdegange 
Italiens gefolgt, der das ſchöne Land zur Höhe 
einer hochaugeſehenen Großmacht emporgeführt 
jai, und nimmt jede neue Bekräftigung der 
deutſch⸗italieniſchen Freundſchaft mit lebhafter Bes | 


friedigung auf. A . 
Deutſche Flüchtlinge aus Südweſtafrika. 

Eine große Anzahl aus Deutſch⸗Südweſtafrika 
flüchtige Frauen und Kinder wurde mit einem 
am 30. d. M. in Hamburg fälligen Wörmann⸗ 


geſchloſſen werden und die Angeftellten daun aus⸗ Dampfer erwartet. Der Termin der Anknnft ift 


einandergehen, unbekannt wohin. Auf den Bat⸗ 
terien habe ich dieje Leute nicht bemerkt, fe 
ſuchen ſich demnach ein mehr geſichertes Plätzchen. 
Der Selbfterhaltungstrießb ift jedem Menſchen 


| 


— 


jedoch wieder unſicher geworden, man rechnet nun⸗ 
mehr mit dem 2. April. Auf alle Fälle ſind in 
Hamburg. ausgiebige 


worden, um das Los t 


ſtehende Juri auf die Beweiſe ſolch erwieſener 
Lügner Gewicht legen? fragte er mit erhobener 
Stimme. , PN: 
Den im Wohnzimmer gefundenen Knopf ere 
klärte er zwar für Sherlocks Eigentum, doch mit 
zem Bemerken, daß dieſer bereits mehrere Wochen 
vor dem Morde abhanden gekommen ſei und daß 
iner ſeiner Zeugen beſchwören könne, den Ver⸗ 
init ſchon lauge vor dem Mordtage wahrgenom⸗ 
men zu. haben. Daß Sherlock auf dem Wege 
tach Liverpool radelnd geſehen worden, erklärte 
er für die Ausſage ehrlicher aber irrender Leute, 
Die durch irgend eine Aehnlichkeit getäuſcht mors 
zen ſeien. i je S 
aut ärztlicher Behauptung ift Mr. Hamlyn 
d zwölften November zwiſchen zehn und elf 
Aer abends ermordet worden,“ fuhr er fedann 
fart. „Während defer Zeit haben Life Holland 
ins Karl Jenkins, laut ewlicher Bekräftigung, 
inen Mann, den fie für den Angeklagten hielten, 
è Hamlynſche Grundſtück betreten ſehen. Gi- 
igt Minuten nach elf hat Life deuſelben Mann 
dus dem Feüſter des Wohnzimmers ſteigen fejen 
ind ihn im Mondlicht Für John Sherlock ge⸗ 
le n. ae an ee A 
„ Dieſer Anklage ſtelle ich ein abſolutes und 
Awiderlegliches Alibi entgegen. Be 
Z In der Nacht des zwölften November zwi 
chen zehn und elf Uhr, um welche John Hands 
un in Seabridge ermordert worden, hat der An⸗ 
iel in Kinds Hotel zu Liverpool Billard ge⸗ 
Wielt. : e 
⸗Dieſe unanfechlbare Tatſache muß ſeine Frei⸗ 
vrechung bewirken. Doch damit nicht der leifefte 
Schatten eines Zweifels auf ihm haften bleibt, 
vill ich durch das Zeugnis vertraueuswürdiger 
iwerpooler Männer und Frauen in hochachtharen 


»ebensftellungen, die den Angeklagten feit Jahren 


eunen, dartun laſſen, wie und wo er jede Mi- 


inte jenes Abends von ſechs Uhr au bis ein Uhr 


5 lachts verbracht hat, um welche Zeit er ſich zur 
RT a T etde Be mr SA 

„Die Ausſagen der Zeugen, durchweg reſpek⸗ 
‚abler Leute, ergaben in der Tat ein fo vollkom⸗ 


nenes Alibi, daß die Nichter nicht umhin konn⸗ 


en, Sherlock freizuſprechen. 
Ich aber war mit dem Ausgonge der Sache 
=: zicht zufrieden. Das Alibi, das fo beſtimmend 


„ „Kaum 


auf die Juri gewirkt, hatte meine Ueberzeugung 


von der Schuld des Angeklagten nicht zu erſchüt⸗ 
tern vermocht, deſſen Freiſprechung meines Er⸗ 
achtens nur das Reſultat irgend eines Kunſtknif⸗ 
es war. ` a ga 
j Gleich nach Beendigung des Prozeſſes machte 
Sherlock das Beſttztum feines: Oheims zu Gede 
und ging in Begleitung ſeines Freundes Hargrave, 
in deſſen Geſellſchaft er jenen verhängnisvollen 
Abend verlebt hatte, außer Landes. 
Jan Drange der Ereigniſſe war die Seabrid⸗ 
ger Mordaffäre mir allmählich entfallen, bis ein 
Zufall mich wieder daran erinnerte. 
Etwa zwei Jahre nach den geſchilderten 
Vorfällen war, ich genötigt, eine Reife nach 
Bath zu machen. Beim Verlaſſen des dortigen 
Bahuſteiges kollidierte ich im Gedränge mit 
einem Geren, und als ich mich, eine Eniſchuldi⸗ 
gung auf den Lippen, umwandte, fand ich mich 
John Sherlock gegenüber. SE: 
„Ah, Mr. Sherlock, wie kommen Sie denn 
hierher?“ rief ich. „Ich wähnte Sie im Aus⸗ 
lande. Wie gehts?“ € FR, f 
„Dante, gut,” lächelte der Angeredete amüfiert. 
„Aber mein Name iſt nicht Sherlock, ſondern 
Halon” A: ac > 
„Wie, Sie wären nicht. Sherlock?“ rief ich 
unglänbig, da nicht nur fein Geſicht, ſondern 
auch feine Geſtalt, Größe und Haltung, ja ſogar 
ſeine Stimme eine fo frappante Aehnlichkeit mit 
John Sherlod hatten, daß ein Irrtum ausge⸗ 


ſchloſſen ſchien. Nebeneinander geſehen, hätten 


ſich vielleicht bemerkenswerte Uunterſchiede heraus⸗ 
geſtellt, ſo aber ſchien es unmöglich, den einen 
von dem anderen zu unterſcheiden. ER: 

zu glauben,“ fetzte ich kopfſchüttelnd 
hinzu. i AN ES € 


„Ja, ich muß dem Herrn wohl ſehr ähnlich 
ſehen, da Sie nicht der Einzige ſind, der mich 
mit ihm verwechſelt hat.“ r ; 
»So?“ entgegnete ich frappiert. 


geſchehen iſt?? ER ir 
Wenn Sie mich ins Reſtaurationslokal be⸗ 
gleiten und ein Glas Bock mit mir trinken wol⸗ 
len, will ichs Ihnen gern erzählen. Diefe Aehn⸗ 
lichkeit gab nämlich einmal Veraulaſſung zu einer 
ſpaßigen kleinen Gpiſode.e “ 


vorbehalten. 


zwiſchen uns herbeizuführen. 


ich ihm 
zählte. 


8 „Und darf 
ich mir die Frage erlauben, wo und wann das 


(31.) März 1994; 
tenrer Familienmitglieder beraubt worden Find, 
wenigſtens vorläufig milde zu gestalten. Unter⸗ 
nehmer dieſer humanen Aktion iſt der Deutſche 
Frauenverein für Krankenpflege in den Kolonien 
(Sitz Berlin), der in enger Fühlung mit ſeinem 
Hamburger Schweſterverein arbeitet. Bei Mr 
kunft in Hamburg werden die Bedauernswerten 
von dem Vorſtand empfaugen werden; in jedem 
einzelnen Falle tritt daun eine beſondere Prüfung 


| 


f 


ein, wie wobl am beiten die Hilfe zu leiſten iſt. 


Es ſtehen Kleidungsſtücke für Frauen und Kim 


der ſowie Geldmittel zur Verfügung. 40,000 
Mk. ſind auf dem Wege der Sammlung als 
freiwillige Liebesgaben eingegangen. Es iſt jedoch 
nach deu ueueſten Nachrichten auch damit zu 


rechnen, daß ſich piele kranke Frauen, die durch 
den furchtbaren Schickſalsſchlag aufs tiefſte er 
ſchüttert find, unter den Ankommenden befinden. 


Der Vorſtand hat inbezug hierauf mit dem 
Eppendorfer Krankenhauſe in Hamburg, das die 
für die Krankenpflege in den Kolonien beſtimm⸗ 
ten Schweſtern ausbildet, ein Abkommen getrof⸗ 


feu. 40 bis 50 Zimmer ſtehen demnach in dem 


Kraukenhauſe, weun es 
Erſchöpften bereit. 


Aus marſch nach Sütweſtafrika. 
Der weitere Ausmarſch aus Berlin nach 


not kun ſollte, für die 


Südweſtafrika erfolgte Dienfing Abend. Unter 


dem Befehl der Hauptleute und Batteriechefs 
Stahl und Membe- von der Schutztruppe traten 


165 Artilleriſten und 85 Kavalleriſten die Reife 
zan. Die Artilleriſten bilden zwei Feldbatterten 


mit je ſechs Geſchüßen Modell 96, die ſchon ans, 
fangs voriger Woche von Jüteborg wach Hamburg 
gebracht wurden. Die beſonders in Oſtpreußen 


gekauften Pferde befinden ſich ſchon in Hamburg. 


Serblen. 
l . Staundal P 
Die Offiziere beſchloſſen, aus jedem Regi- 
ment einen Kameraden zu beſtimmen, der von 


dem Redakteur der Stampa, Jakchitſch, Genug. 


tnung verlangen ſoll, da er, nachdem er im Grand 


Café von Lieutenaut Zavadfil geohrfeigt worden, 


in einem heftigen Artikel das ganze Heer belei⸗ 


digt hat. Die Bevölkerung Belgrads ſteht trotz 


gewiſſer Verſuche, einen Zuſammenſtoß zwiſchen 


ihr und dem Heere hervorzurufen, mit ihren 
Sympatien auf Seiten der beleidigten Offiziere. 


Jakchitſch iſt verſchrunden, fein Haus wird auf 
fein Verlangen von der Polizei bewacht, er felbſt 
aber befindet ſich nicht darin. Er richtet von 
irgend wo einen offenen Brief an den Kriegsmi⸗ 
mifer und ſagt, ſein Leden fei in Gefahr. Die 
Regierung glaubt jedoch, daß kein Grund vor 
handen fei, einzugreifen, da ſolche Konflikte zwi⸗ 
ſchen Redakteuren und Offizieren nichts Un⸗ 
gewöhnliches ſind und ſich auch anderswo er⸗ 
eignen. ben ee aT a, 
Osmaniſches Reich. p 
Ein Kompromiß mit der Pforte. 
TZbwiſchen den Eutentenmächten und der Pforte 
iſt das erwartete Kompromiß inſofern zuſtande 
gekommen, als die Zahl der fremden Offiziere 
vor der Hand den Wünſchen der Pforte ent- 
ſprechend verringert worden iſt. Für ſpäter ha⸗ 
ben ſich die Mächte eine Erhöhung dieſer Zahl 
Aus Konſtantinopel berichtet der 
Draht: EN „„ re 
Die Ententebotſchafter beſtätigten der Pforte 
mit einer heutigen Note den Empfang der Mit⸗ 


teilung vom 24. d. M., wonach als einzige Dif- 
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Reorganiſation, deren Einzelheiten noch nicht völ 
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ferenz die über die Zahl der fremden Offizier 
verbleibt. Sie nehmen jedoch nach wie vor fü 
General de Giorgis das Recht in Auſpruch, def 
Zahl nach Bedürfnis zu erhöhen, da das Pro⸗ 
gramm von Mürzſteg die Zahl nicht beſchränkt 
und de Giorgis ſelbſt als Minimum 25 Offizier 
bezeichnet hatte. De Siorgis werde nun unver 


geeignetem ; i B 
Adjcints reifen zugleich mit de Giorgis ab. 


legramm meldet uns: 
Aus Mazedonien, ſpeziell aus dem Sandſcht 
Serres, find in Konſtantinopel beunruhigend 
Nachrichten eingelaufen. Es iſt zu erneuten 
Kämpfen mit den Infurgenten gekommen, wobe 
drei Bulgaren und vierzehn Türken getötet, ſech 
verwundet wurden. Auch in anderen Diſtrikten 
ſchlugen türkiſche Truppen die die Dörfer über 
fallenden Inſurgenten in die Flucht. Eine größer 
Bewegung ſteht zu befürchten, die auf dem We 
nach Albanien begriffenen Verſtärkungen wurde 
einer Weifung aus Konſtautinopel zufolge pls 
lich aufgehalten. | i 
Wir ſchließen hieran eine Meldung and So 
fia, wonach heute dort unter großer Beteiligun 
deb Pablikums die Gerichtsberzandlung gegen 
den früheren Chef der macedouiſchen QOrgamſa⸗ 
tion Profeſſor Michailwokg begonnen hat. 
Michailowski ift als Erſter angeklagt, das neue 
die Perſon des Fürſten betreffende Preßgeſe 
durch einen Artikel verletzt zu haben. | 
Rumänien. 
e Heeresreſorm. R 
Von der Regierung wird eine Reorganiſatio 
der Armee geplant, und ſeitens des Kriegsmini 
fiera wurden die betreffenden Vorarbeiten bereitz 
in Angriff genommen. Die Durchführung der 


lig keſtſtehen, wird ſich auf mehrere Jagre er 
ſtrecken und auch die Einführung der zweijähriger 
Dienſtzeit umfaſſen. Die Parlamentsſefſton 1 
bis zum 6. April verlängert worden. E 


China. 

Die Neutralitätsfrage. 

Entgegen den früheren beunruhigenden Nach 
richten über das Verhalten Chinas gege. über de 
Kriege wird jetzt aus Paris vou antsriſiert 
Seite Folgendes mitgeteilt: Man iſt in offiz elle 
Kreiſen feit einiger Zeit überzeugt, daß d 
chineſiſche Regierung ſich völlig korrekt verhä 
und durchaus darauf bedacht ift, ihre Neutralitä 
zu bewahren. In den erſten drei Wochen na 
Ausbruch des Krieges gab es in Pekueng ein 
Kriegspartei, die die Kaiſerin bewegen wollte, Bi 
Hauptſtadt zu verlaſſen und Ah dem Einfla 
der fremden Botſchaften zu entziehen. Die 
Partei hat ihre Wünſche nicht durchgeſetzt, un 
die Kaiſerin iſt entſchloſſen in Peking zu bleib 
Bis vor wenigen Tagen beſtand indeſſen d 
Beſorgnis, daß die japauiſchen Truppen ar 
chineſiſchem Gebiet weälich von der Gren 
landen und alsdaun die Armee des Generals M 
mit fortreißen könnten. Dieſe Beſorgnis i 
ziemlich geſchwunden, ſeit man weiß, daß d 
ruſſiſche Flotte in Port Artur wieder aktion 
fähig und daß Admiral Makarow den Haf 


Natürlich leiſtete ich der Aufforderung Folge. 
Die Erinnerung an das unaufgeklärte Myſte⸗ 


rium von Seabridge war wieder lebendig in mir 


geworden, und ein leiſes Ahnen ſagte mir, daß 
hier womöglich der Schlüſſel des Geheimniſſes 
du finden fei u een ee 
„Sie kennen Mr. Sherlock näher? fragte 
mein Begleiter, als wir im Reſtanrant einander 
gegenüber faper. l ' 


„Allerdings,“ erwiderte ich. 


„Dann fagen Sie mir: SIR die 
zwiſchen uns wirklich fo groß?!“ 


Aehnlichkeit 

„So groß, daß es mir ſelbſt 
glanblich erſcheint, } 
identiſch ſein ſollen.“ 


t jetzt noch kaum 
daß Sie nicht miteinander 


„Dann its allerdings begreiflich, daß Har- 


grave feine Weite gewann,“ lächelte er. 


Ich ſah ihn betroffen an. In welcher Be⸗ 
ziehung Hand er zu Hargrave, dem Hauptzeugen 
des Seabridger Mordprozeſſes, in deſſen Geſell⸗ 
ſchaft Sherlock das Land verlaſſen hatte. 

„Vor etwa zwei Jahren,“ begaun mein Ges 
genüber, „redete mich in Birmingham ein Herr 
als „Mr. Sherlock“ an, und ich vermochte ihn 
nur mit Mühe von ſeinem Irrtum zu überzen⸗ 
gen. Bei dieſer Gelegenheit kamen wir ins Ge⸗ 
ſpräch miteinander, Er war ein luſtiger, ami» 
ſanter Menſch, der mir ſehr gut gefiel, und da 
wir beide gerade nichts. vor hatten, verlebten wir 
den Abend gemeinſam. Er kam immer wieder 
auf die Aehnlichkeit zwiſchen mir und ſeinem 
Freunde zurück und verſpruch, eine Begegunng 
Im Laufe des 
Abends wurden wir fo bekannt miteinander, daß 

| viel von meinen Lebensverhältniſſen er- 
Sch war dazumal Konpletſänger und von 
einem Impreſario für eine Tour durch Amerika 
und Auſtralien engagiert, wußte jedoch nicht, wo⸗ 
von ich während der letzten Wochen im alten 
England leben ſollte. Ehe wir ſchieden, lieh Ha⸗ 
grave mir hundert Mark und verſprach, mich in 
der nächſten Woche in London aufzuſuchen.“ 
„Bei dieſer zweiten Begegnung erzählte er 
mir, daß er wit Liverpooler Bekannten über 
Doppelgänger geſprochen habe und eine Menze 
Weter im Geſamtbetrage von zehutauſend Mark 


eingegangen fei, dahin lautend, daß er- feinen 


But 


| 


ungläubigen Opponenten jemand vorführen woll 
deffen Aehnlichkeit mit einem ihrer Freunde fa 
tänſchend fei, daß fie- einen ganzen Abend mi 
ihm verleben könnten, ohne zu entdecken, daß fie 
ein anderes Individuum vor ſich hatten. \ 
„Er bot miz im Falle des Gelingens zw 
hundert Mark, und wir verabredeten, daß 
Farce am letzten Abend meines Aufenthaltes 
Eußland in Szene geſetzt werden ſollte. 

„Am Morgen des dreizehnten November fok 
ich von Liverpool nach New Vork ſegeln, und 
Abend zuvor um ſechs Uhr empfing Hargrave mi 
am Liverpooler Bahrhofe und führte mich 
ſeine Wohnung, woſelbſt einer von Sherlocks A 
zügen für mich bereit lag. Nachdem ich denſe 
den angelegt, informierte er mich betreffs aller 
hand kleiner Eigentämlichkeiten und Gewohrheiten 
des zu kepierenden Originals, und ich ſpielt 
meine Rolle fo ausgezeichnet, daß der Gefo 
nichts zu wünſchen übrig ließ. Hargrave nah 
mich für den Reſt der Nacht bei ſich auf, un 
als ich in der Morgenfrühe fie, verſprach ci 
„mie weiteres über den Verlauf der Sache m 
teilen, aber er hat es nicht petan.” 8 

Halſton erzählte die Geſchichte mit der Mi 
eines Meuſchen, der fih noch in der Erinnerung 
über ein ſpaßgaftes Erlebnis amüfiert. 
hätte meinen Dappelgänger damals gern ſe 
geſehen,“ ſchioß er lächelnd, „aber er blieb lei 
An ſichtbar.“ i 55 

„Und wollen Sie wiſſen, warum?“ fragte 
Weil er in jener Nacht feinen zwanzig Meilks 
entfernt wohnenden Oheim ermordete.“ Urs 
daun erzählte ich ihm die ganze Geſchichte. 

Tiefſtes Entſetzen malte fidh in ſeinen Zügen. 
Als ich geendet, preßte er die Hände an die 
Stirn und ſtarrte mich mit dem wirren Blick 
eines Menſchen an, der an der Geſundheit feiner 
Stimme zweifelt. ö „ el 

„Allmächtiger!“ ſtieß er daun heiſer jerv 
„Während mein Doppelgänger die Mordtat voll⸗ 
führte, ſchleifte Hargrave mich durch halb Liver⸗ 
pool, um fein Alibi nachweiſen zu können!“ 


ren. 
lerdings aus Tieniſin hier 
daß große Horden chineſi ⸗ 
in der Nähe von Nintſchwang 
n. In hieſigen offiziellen Kreiſen 
u wiſſen, daß die ruſſiſche Regierung 
aigen Handlungen dieſer Horden die 
Regierung nicht verantwortlich zu 
chedenkt und auch in etwaigen Ausſchrei⸗ 


ö Nord⸗Amerika. 
N Annexion Santo Doming os. l 
N Die längſt vermutete Entwickelung der Dinge 
4 Santo Domingo beginnt, ſich zu vollziehen: 
as amtrikaniſche Protektorat über die Mulatten⸗ 

lik ſteht in naher Sicht. Ans Newyork 
t das Laffan⸗ Bureau: : 
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ie Regierung des Präſidenten Morales von 
ant Domingo wird einer Waſpingtoner 
World“. Meldung zufolge binnen kurzem errichtet 
erden. Das Marinedepartement entſendet meh- 
Sire Kriegsſchiffe nach San Domingo, die bei 
wer Wiederbeſtellung friedlicher Zuſtände in den 
gichtigſten Häfen der Negerrepublick Beiſtand 
ſſiſten follen. ee u VV 
u. Daß dem Protektorat der Union über die Re- 
terung Morales N 
tora über die Republik ſelbſt folgen wird, ift 
lbſtverſtändlichk. „ 


Anere Tafel im Ofter: 
„ ſchmuck. 


u. In vielen Familien herrſcht die hübſche Sitte, 


err Oſtertafel Verwandte, Freunde und Bekannte 


ges einem fröhlichen Mahl mit kleinen Oſter übers 
liſchengen einzuladen. Selbſtredend muß daun 
les dem Feſt entſprechend hergerichtet und ges 
zmückt werden; auch müſſen die Ueberraſchun⸗ 
un den Stempel des lieblichen Frühlingsfeſtes 
F ö Er 
eigen, ohne große Koſten zu vecurſachen, 
tirkt -Nitu folgendes Arrangement: Man rafft 


t (6 
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Adern Crepepapier einen Läufer auf den Tiſch, 
zuirlande von Schlüſſelblumen, Maßliebchen, 
"üb; aber ſpät fällt; ſchlimmſtenfalls nimmt man 
er Efen oder Immergrün und einige lebende 
der künſtliche Frühlingsblüten. Bor jedes Kuvert 
s eellt man kleine Vaſen aus zierlich geordneten 

fierſchalen auf, und zwar zugleich als Zierde, 
nie auch als Tiſchkarte. Die ausgeblaſenen Eier 
eben mittels Syndetikon mit drei Kugelfaöpf 
Nen (oder dicken Perlen) als „Füße verfehen. 

odann ſchreibt man mit einem Haarpinſel in 
mier Farbe oder mit Goldbronze die Namen 
r Tiſchgäſte darauf und füllt ſie daun in der 
öpebrödilten Oeffnung mit feuchtem Moos und 
Arlichen Frühlingsſträuechen. Mitten auf den 
ich gehört der Oſterſchinken mit einem Kranz 
olsn friſcher Kreſſe und Schnittlauch, und in die: 
e Ím jungen Grün halbierte Eier. Sehr hübſch 
mehmen fi die „Kreſſenhaſen“, etwa am oberen 


i 
i 
J 


| fed unteren Ende des Tiſches aufgeſtellt, aus. 


ha muß man eben längere Zeit vorher ſchon 
weſorbereitungen treffen: Man umwickelt leere 
dijerflaſchen mit einem weichen, naſſen Flanuell⸗ 
3 Heifer,- preßt auf das feuchte Flanell recht dicht 
- igemeichten Kreſſenſamen und ſtellt daun die 
olllaſchen in Teller mit etwas Waſſer. Jeden 
Agg feuchtet man mit einer zarten Spritze oder 
niäteite den Samen an und nach mehreren Tagen 
vir die ganze Flaſche voll grüner, zarter Blättchen. 
Awetzt man unn auf den Flaſchenhalls einen Ha 
ſelnkopf aus Papiermaſſe oder Porzellan, fo wirkt 
letis allerliebſt, wie ein Oſterhäschen, und um den 
itenls bindet man ein Kränzchen aus Blüten oder 
eliit toja Bändchen mit der Speiſenkarte. 


fol Jede Serviette wird mit einem lichtgrünen 
hnande umwickelt und mit einigen Blüten ver⸗ 
nähen, — In die Suppe gibt man gehackten 
h eichnittlauch, Kerbelkraut und beim Auftragen 
izleine Bällchen aus Cierſchnee, möglichſt in Gi- 


mm. Wenn Fiſch ferviert wird, muß er auf 


eigen Salatblältern ruhen; als Gemüfe empfehlt. 


uch Spinat mit Eiern; als Zwiſchengericht der 
Jichinken mit Spargel oder grünen Erbſen; das 
flügel bekommt eine Unterlage von Kreſſen 
m beſten empfiehlt ſich eine füße Speiſe in 
zem eines Rieſeneis, etwa Reis mit Schoko⸗ 


Pengu oder auch Gefrovenes. Wer eine ſpe⸗ 


ſeilelle Freude ſchaffen will, der kann ins Wein 


Wag, unter der Serviette oder mit dem Deſſert 


‚ne kleine Oſtergabe verſchenken, und da ift der 
gen hantafie großer Spielraum gelaſſen, je nach 
s ien Mitteln, die man anwenden will, doch ſollte 
Blies den Charakter des Feſtes an ſich tragen. 
nische niedlich wirken für Damen Nadelkiſſen 


der Büchelchen in Eiform mit Frühlingsblumen 


mnbeſtick!; kleine Portemonnaies, Haarbürſtchen, 
vorotizbücher u. ſ. w. mit einer Malerei, etwa 


zwecßfröhliche Oſtern“. Oder, wer mehr geben will: 


hantafie⸗ ja ſogar echter Schmuck in Watte 


hüllt, daß die Eiform erreicht wird, und mit 


oldfaden oder Atlasbändchen umwickelt. 


in Protektorat der Vereinigten Staaten über 


über kurz oder lang das Pro⸗ 


zeilchen oder Primeln umgibt, je nachdem Oſtern 
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Eliſa beſtimmt, Glifa für mich. Als ich fie zu⸗ 


Sonne über dem Saale ſchwebteß 


brutaler Weiſe abgeſchlachtet hatten, ſtellte ſich unter led- 


daß man ihn mit Stacheldraht 


wieder auf ſich gelenkt hätte. Das Pub 


ſpießte den verſtümmellen Körper ji 


ſeins abgerechnet — das Ausfeil 


franzöfiſch und engliſch, ſondern a 


nie gebildel genannt. Die Züge 


Auch Gaſtgeber und Gäſte ſollten fiğ. ſelber 


mit einer Frühlingeblume ſchmücken, als Zeichen 
des erwachenden Lenzes, des Sieges der Werde⸗ 


kraft über die Winterſtarre, — der jubelnden Er⸗ 
löſung aus Tod und Banden. 


Nochmal verwechſelte Stränge: — Oas Liebesdraura einer 


Lert von S. 


rumäniſchen Schauſpielerin. — Tod eines Stierkämpfers. 


Im Königsſchloß zu Berlin iſt große Tafel. Jere- 
menienmeiſter und Kammerherren eilen geſchäftig hin 
und her, um den zahlreichen Gäſten ihre Plätze anzu 
weiſen. Einer dieſer Herren raunt im Vorbeigehen einem 
jüngeren Fräulein zu: „Ihr Nachbar zur Rechten ift 
Strauß“. Kaum hat man Platz genommen, fa legt das 
Fräulein los: „Ich bin ganz glücklich, den berührten 


Komponiſten der herrlichen Wiener Walzer kennen zu 
lernen“. „Der Strauß bin ich nicht, mein gnädigſtes 


Fräulein“, laatet die Entgegnung. „Ach, jo habe ich das 


Vergnügen, neben dem berühmten Verfaffer des Lebens 
Jeſu zu ſitzen?“ plaudert das Fräulein weiter. Aber im 
höflichſten Tone klingt es zurück: „Nein, mein gnädiges 


Fräulein, der Strauß bin ich auch nicht, ich bin auch 
nicht der Strauß, der die Eier legt, ich bin der Ober. 


Vor den Geſchworenen begaun in Paris der 
Prozeß gegen den 22jäheigen Schweizer Mben- 
teuerer Frederic Greuling. Der Angeklagte ift 
beſchuldigt, im Oktober feine Geliebte, die junge 
rumäniſche Schauſpielerin Eliſe Poßesco im Ho⸗ 
tel Regina erſchoſſen zu haben. Grenlig behaup⸗ 
tet bekanntlich, daß Eliſa Popescs ich felbft_pe- 
tötet habe, weil er fie nicht heitraten wollte. Die 
fer Behauptung widerspricht indeſſen der Umſtand, 
daß die rechte Hand der Ermordetez im Augen- 
blick nach der Mordtat eine Nagelfeile umklam⸗ 
mert hielt, ſodaß Eliſa den Revglver mit der 
linken Hand hätte abdrücken müſſen. Der Ge⸗ 
richtsſaal iſt überfüllt, beſonders zahlreich find 
Damen vertreten. Greuling ift de Typ eines 
eleganteren, jungen Znhälters. Er verteidigt ſich 
mit unglaublicher Beredſamkeit, Usverfrorenheit 
und ſchauſpieleriſchem Talent. Er leugnet, daß 
er ſich überall als ruſſiſcher Geſaudſchaftsattaché 
aufgeſpielt habe, muß aber zugeben, daß er meh⸗ 
reren als Zeugiunen vorgeladenen Demimondai⸗ 
nes Geld abgeborgt hat. Auch von der Schwe⸗ 
ſter der Ermordeten hat er Geld geliehen. Die 
Art, wie er im Stil der Pariſer Liebesromane 
den Beginn ſeines Liebesidylls mit Eliſe Popesco 
ſchildert, ift einfach klaſſiſch. Das Pablicum ift 
gleichzeitig verblüfft und beluſtigk. „Ich habe 
Liebe gekannt,“ ruft er, „aber Liebeshändlerinnen 
haben mich immer kalt gelaſſen; ich war für 


erſt im Theaterſaale ſah, war mit, als ob die 
e Greuliugs 
Am Dieuftag 


Verhör dauerte den ganzen Tag. 
wird die Verhandlung fortgeſetzl. 


Ein berühmier ſpaniſcher Matador, Antonko Fer 
nandez, wurde in Ciudad Juarez, einer Stadt an dem 
mexikaniſchen Ufer des Rio Grande, das Opfer feines 
Berufes. Die Nachricht, daß der berühmte Stierkämpfer 
auftreten werde, hakte tine gewaltige, zum großen Teil 
aus Mexikanern beſtehende Volksmenge angelockt, zu der 
ſich auch etwa 1000 Amerikaner geſellten, um dem ſcheuß⸗ 
lichen Schauspiel beizuwahnen. Nachdem zunächſt einige 
weniger bekannte Stierfechter minderwertige Tiere in 


haftem Beifafl des Publikums Antonio Fernandez einem 
jungen Stier entgegen, den man vidut tend gemacht 
tſcht hatte. 
diheit immer 
des Tieres. 
gegen einen 
cht Fernandez 

des Stieres 
jubelte, aber 
der Kämpfer 


Der Stierkampfer entkam mit großer G 
im letzten Moment den wütenden Ang 
Dieſes wendete ſich aber plößlich ab 

Toreador, der verloren geweſen wäre, w 
mit großer Gewandtheit die Aufmerkſa 


noch war der Jubel nicht verklungen, 
ausglitt. Im nüchſten Augenblick riß 
dem gefallenen Gegner die Eingeweid 


Hörner und rannte mit ihm nor den Y 
Zuſchauer in der Arena umher. 


Ras hört m 


Ad’referendum quoru 
Der Hauptzweck der Hauserziehun 
bildung iſt — die materielle Sich 
b die Ber- 
feinerung der Sitten und Neigungen der empor⸗ 
blühenden Jugend. Ein rabiater 
zehn Akademien mit Doktorendip 
hat und eine grobgemeine Dame, 


chinefiſch wie ein gedrillter Papagei plappert, wird 
} Bornirtheit 
und Gemeinheit verwiſchen alles 
wir fragen uns achſelzuckend, zu 
dieſe Leute ſo viele Jahre Zeit u 
vergeudet haben, wenn ihre Sitten und Manieren 
von der Limitationslinie der urwüchſigen Trivia- 
lität nicht abgekommen find. Sprachen bilden den 
Menſchen nur daun, wenn ſie ihn neuen Be⸗ 
griffen und Keuntniſfen näher rücken, — und 
keineswegs mehr, da bekanntlich in Frankreich und 


Letzer Zeitung — 18. (gl.) März 1904 


England auch Bauern an courant feanzöftfch und 
engliſch ſprechen. Die Bildung wird zu Schan⸗ 


den, wenn Eruptionen einer inneren Disharmonie, 
einer beſtialiſchen Rohheit und cyniſchen Unver, | 


ſchämtheit zu Tage treten. Deſto ſchwerer 


und düſterer wird es einem zu Muthe, wenn man 
derartige Hämorrhoidalanwüchſe an Vertreierin⸗ 


nen des ſchönen Geſchlechtes wahrnimmt; und 
eben in dieſem Punkte ift unſere gebenedeite 


Stadt durchaus nicht wortkarg. „Flirt“, „Nach⸗ 
kriechen“, „Hofmachen“, „Liebäugeln“, „Charmie⸗ 
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ren“ und „Attaquieren“ find Pulsſchläge, an de 
nen man das Leben der Großſtädte erkennt und 
abſchätzt. Es ift noch nicht lange her, als wir 
auf eine eingeleitete Eheſcheidung hinwieſen, 
welche inzwiſchen, wie wir aus ganz competenter 
Duelle vernehmen, durch zwei nene Incidenzen 
verſtärkt wird, von denen man in Café's, Me 


ſtaurants und anf den Trottoirs ſchon ſogar ohne 


Schonung der Namen ſpricht. Aber nicht dieſes 
Thema liegt heute vor uns. Die Notiz gilt den 
„Flirt“ treiben den Clevinnen unſerer Mädchen 
lehranſtalten. Deſſen, was 
öffentlichen Gärten geſehen und gehört wird, er⸗ 


innert ſich jeder, der dieſe Erholungsoaſen beſuchte. 


Bevor man noch aber in den Garten gehen wird, 
treibt man auf der Petrikauerſtraße „Slit, Vier 
Mädchen, in einander eingehängt, promeniren, 
weichen Niemanden aus, ſtoßen jeden an, führen 
loſe Reden und unterhalten mit milchjungen 
Don Juanen in Schülernniformen eine drahtlose 
Telegrapzie. Zwei ehrbare, in der Stadt wohl 
bekannte und hochgeachtete Damen werden auf 
das Treiben aufmerkſam und ſtellen die den 
Schuhen der Kindheit noch nicht recht entwachſenen 
Emaucipantinnen artigſt zur Rede, mit dem Bei 
fügen, daß die Sache noch zu ertragen wäre, 
wenn ſich analphabete Landmädchen, Gänfe- und 
Ferkelhirtinnen Derartiges erlauben würden; daß 
man es hier aber allem Anſcheine nach mit Gym⸗ 
naſtaſtinnen zu tun habe. „Ja wohl, und zwar 
mit Septimanerinnen,? fiel die junge Phryne in's 
Wort und eine von ihren Begleiterinnen fügte 
hinzu, „es verlohne ſich der Mühe nicht, fole Re- 
marquen aus ſolchen Quellen zu Herzen zu nehe 
men!“ Ergänzt man den Vorfall durch die Fai 
ſache, daß die traurige Scene ſich wach ſechs 
Uhr Abends abſpielte, fo wird es erklärlich, daß 
man fich eines Appells an die Eltern der herauwach⸗ 
fenden Löwinnen der Salons: „caveant consu- 
les, ne quid detrimenti capiat respublica”, — 
„man möge darauf ſehen, damit das Kontingent 
der Nachtfalterinnen nicht zunehme“, — nicht er- 


wehren kann: in Sodom und Gomora ging's 


auch nicht ärger zu!!! - 


Von der Poft. Der Krieg im fernen 
Often nimmt den Telegraphendienſt mehr als 
ſonſt in A“ ſpruch; es köunte fih daher ereignen, 
daß die üblichen Oſtergratulationen an die Adreſ⸗ 
ſaten nicht rechtzeitig eintreffen. Um nun dieſer 
Eventnalität vorzubeugen, zeigt der Herr Chef 
des Poſt⸗ und Telegraphenkontors an, daß zum 
Behufe der zeilgerechten Beſtellung vom 22. März 
4. St. ab in allen Telegraphenabteilungen Gra- 
tulationsdepeſchen im inneren Verkehr entgegen- 
genommen werden. Abfſender, welche wünſchen, 
damit diefe Depeſchen genau am Oſterſonntage 
eingehändigt werden, werden erſucht, in jeder De⸗ 
peſche vor der Adreſſe den Ausdruck „Iloanpa- 
BHTenbfag“ zu vermerken, welcher nicht tarif⸗ 
mäßig gezählt und unentgeltlich übergeben wird. 

Für die im Jahre 1903 vom Hoch⸗ 
waſſer überſchwemmten Einwohner des 
Lodzer Kreiſes hat das zu dieſem Behufe hier⸗ 
ſeits organiſirte Komitee in einer am 29. d. M. 
abgehaltenen Sitzung 300 RIL zum Ankauf von 
Kartoffeln und Verteilnug derſelben unter die 
Aermſten augewieſen. : 


Neuer Lehrer. Zum Lehrer des Zeichnens 


am hieſigen Knabengymnaffum, an die Stelle des 
vor kurzem verſtorbenen Zeichnenlehrers Grigo⸗ 
rowitſch, iſt Herr Andrejew aus Moskan ernannt 
worden. ee 


Für die Krieger im fernen Oſten ſpen⸗ 


dete die Tomaſchower Streichhözerfabrik Pieſch 
u. Komp. eine Million Schachteln Streichhölzer. 

Zur Gewerbeſteuer. Im Inkereſſe von 
3000 ſtenerpflichtigen Einwo huern unſerer Stadt, 
welche Zuſchläge zur repartirten und prozentuellen 


Gewerbeſteuer entrichten, erinnern wir, daß am 


1. April L J. a. St. der Termin erliſcht, 
bis zu welchem die Beſitzer mannfacturinduſtriel⸗ 
ler Anſtalten den Inſpektoren der unten genaun⸗ 
ten Steuerreviere rechtsverbindliche Declaratio⸗ 
nen über ihre Um ſätze und Nettoeingänge im 
abgelaufenen Jahre als Grundlage zur Berech⸗ 
nung der Einkommenſtener zu überreichen haben. 
Die verſpätete Eingabe der Declarationen hält 
den Lauf der Geſchäftsführung auf, verwirrt 
dieſelbe und wird geſetzlich mit 100 RIL Strafe 
belegt. Angeſichts der herannahenden Oſtern⸗ 
feiertage, des kurzen Termins und des Umſtau⸗ 
des, daß die gründliche und allſeitig genaue Abs 


im Sommer in 


1 foffung des wichtigen Särififüdes f Re j 


derholen wir unſeren Mahuruf zur allgemei 
nen Beachtung. Die Kanzeleien der Stere 
inſpektoren befinden ſich: I. Repier, — Paſſag 
Schulz — 18; IL, — Poludniowaſtraße — 28 

und III., — Zawadzkaſtraße 3ĩ686. 
Vom iſraelitiſchen Wohltätigkeits⸗ 
verein. Außer den gewöhulichen Unterſtützun⸗ 
gen, welche der iſraelitiſche Wohltätigkeitsverein 


feinen armen Glaubeusgenoſſen im Laufe des 


Jahres erteilt, erhalten dieſelben zum Oſternfeſt 
in der Regel extraordinäre Geldgeſchenke, welche 
ſich aus Beiträgen und einmaligen Anweifungen 
philantropiſcher Kreiſe und beherzter Meuſchen⸗ 
freunde bilden. Wie wir nun vernehmen, find 
im l. Jahre über 12,000 Rubel „Armengroſchen“ 
auf dieſem Wege zur Verteilung gelangt. Die 
iſraelitiſchen Oſtern beginnen heute, Donnerſtag 
abends und dauern 8 Tage. ee 
Commerzielles und Induſtrielles. Mittelſt 
Cirkulär teilt die Aſow⸗Don'ſche Commerzbauf 
mit, daß ſie eine Filiale in Kutais und eine 
Agentur in Sachum Kale (Gounernement Ku⸗ 
tais) eröffnet hat. $ 
Dankſagung. Lür die von Herrn Dr. L. 
Fankanowskt für das uuentgeltliche Ambulate⸗ 
rium des hieſigen chriſtlichen Wohltätigheitsvereins 
geſpendeten 25 ROL und für die für dasſelbe 
Ambulatorium von Herrn Dr. Zawer Jafinski 
geſpendeten Rbl. 2 Kop. 50 ſagt hiermit herzli⸗ 
chen Dank das Comitee. 
Zur Gründung einer Ausſteuerkaſſe 
in Rokicie. Wie wir bereits mitteilten, beab⸗ 
ſichtigen mehrere Einwohner des Dorfes Neu⸗ 
Rokicie bei Lodz dortfelbft eine Ausſtenerkaſſe zu 
gründen. Die Statuten, welche nach der in 
Petrikan befindlichen Ausſteuerkaſſe ausgearbei⸗ 
tet wurden, find dieſer Tage bereits vom Lodzer 
Kreischef mit einem entſprechenden Einbegleitungs⸗ 
ſchreiben dem Gouverneur von Petrikau unter⸗ 
breitet worden. Die zu gründende Kaſſe ſoll 
nur für chriſtliche Mitglieder beſtimmt ſein. 
Gütertransport nach Sibirien. Die 
Verwaltung der Weichſelbahnen erhielt geſtern die 
Mitteilung, daß die zur Beförderung nach Si⸗ 
birien ubgefandten Privatlrausporte, die auläß⸗ 
lich der Kriegsoperationen auf verſchiedenen Sta: 
tionen angehalten wurden, jetzt an den Ort ihrer 
Beſtimmung befördert werden können, wenn der- 
ſelbe uicht hinter dem Baikalſee liegt. Dieſes 
bezieht ſich auch auf Güter, die durch Transport⸗ 
geſellſchaften befördert werden. Ä 
Vom Gießſerverein. Am Sonnabend, 
den 16. April, wird in dem an der Nikolajewska⸗ 
ſtrage Nr. 40 befindlichen Müller'ſchen Lokale 
eine Sitzung der Mitglieder des hieſigen Gießer⸗ 
vereins ſtatfinden. . „ pA 
Dankſagung. Im 1. Quartal des l. J. 
ſpendeten zu Gunſten der Mädchenbewahrauſtalt 
mofaiſcher Konfeſſion in Lodz Frau Dr. J. Les 
winska aus Poſen Rbl. 200, G. Rbl. 20, N. N. 
Rbl. 2 Kop. 10, Stefania Sigalina Rbl. 1, J. 
Tempelhof Kop. 50, Ch. Majerowicz Kop. 50, 
W. Lubranicki K. 50, H. Lubranicki K. 50, letztere 
vier ſtatt der Gläckwünſche aus Anlaß einer Trane 
ung. Durch Vermittlung des iſraelitiſchen Wohl- 
thätigkeitsvereius am Jaßrestage des Todes der 
Frau Ludwig Roſenblatt von Herrn M. Berli⸗ 
nerblau RDE 10, Mar Goldfeder Rol. 15, Stre 


— f 


ame 


10, Dr. Joſef Sachs RBI 3. Zuſammen REl. 
273 Kop. 58. In Natura: Herr Moritz 
Fränkel 2 Säcke Perlzrütze, M. H. 1 Globus, 
Frau Helene Lindeufeld 12 Bücher. Für die 
Spenden ſagt die Verwaltng den Herren Spen⸗ 
dern ihr herzliches „Vergelt's Gott.“ i 
Vorſitzende: An na Hertz. u 
Kaſſierer: Ad. B. Roſeuthal. 


Gerichtliches. Am vergangenen Dienflag 
gelangten im hieſigen Friedensrichterplenum fols 
gende Prozeſſe zur abermaligen Verhandlung: 
Vor dem Friedensrichter des hieſigen fünften 


bafian Szezepaniak wegen Uebertretung 
der Acciſevorſchriften zu verantworten. Szeze⸗ 
pania? war als Verwalter (Prikaſchtſchih eines 
au der Zagajnikowaſtraße befindlichen Bierladens 
der Brauerei von Guſt av Keilich auf Grund 
eines vom Acciſebeamten Kaminski aufgenom⸗ 
menen Protokolls angeklagt, in feiner au dem 
Bierladen angrenzenden Wohnung Schnaps und 
Bier ausgeſchänkt zu haben, während die Gi 
lanbnis nur zum Verkauf von Bier außer dem 
Haufe lautete. Für diefe Uebertretung der He 
ciſevorſchrift wurde uun der Angeklagte dau 
Friedensrichter nach Vernehmung der Zengen ai 
einer Strafzahlung von 50 Rubel oder im Nicht⸗ 
vermögensfalle zu 3 Wochen Arreſt verurteilt. 
Der Verurteilte reichte gegen dieſes Urteil beim 
Friedensrichterplenum eine Appelationsklage ein. 
Gleichzeitig wurde aber auch von der Acciſever⸗ 
waltung eine Berufung um Abänderun dieſes 
Urteils beim genannten Plenum erhoben denn 


eines Bierladens oder Bierhalle reſp. Auſtalt 
(sagezeHie), alfo der betreffende Bierbrauerei⸗ 
beſitzer, verpflichtet, falls die dem Prikoſchtſchik 


felbft zu tragen, während ſodann nur ein Vier⸗ 
tel dieſer Summe zu Laſten des vernsteilten 
Prikaſchtſchiks verbleibt. Die Acciſeverwaltnag 
erſuchte daher, das Urteil in dieſem Sinne abzu⸗ 
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in einigen Stenden nicht abfertigen affen wird, wie 


nislaus Jarocinski ROL 10, Adam Oſſer REL 


Bezirks hatte ſich feiner Zeit ein gewiſſer Se. 


laut dem beſtehenden Acciſegeſetz ift der Beſizer f 


auferlegte Strafe von dieſem binnen zwei Wochen 
nicht gezahlt wird, drei Viertel der Straſſumme 


ändern. Das Pleuum fand nach noch maligen : 
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Vernehmung ber engen die Forderung der Ac⸗ 
ciſeverwaltung für berechtigt, änderte das Urteil 
des Friedensrichter und verurteilte Szezepaniak 
zur Strafzahlung der 50 Rbl. im Verkaufe von 
zwei Wochen. Im Nichtzahlungsfalle hat fo- 
mit der genannte Bierbrauereibeſttzer 37 Rbl. 50 
Kop. und der verurteilte Prikaſchtſchik 12 Rbl. 
50 Kop. zu zahlen oder letzterer dieſe Strafzahlung mit 
drei Tagen Arreſt abzubüßen. — Der Struſch 
Michal Bauaſiak und der Arbeiter Bolega 
law Saske hatten ſich vor dem Friedensrichter 
wegen des im Paragraphen 64 des Strafgefetzes 
norgejehenen Vergehens zu verantworten. Der 
Struſch Banaſiak hatte nämlich einen gewiffen 
Guſtav Weber, der vom Friedensrichter zu 
fünf Tagen Polizeiarreſt verurteilt war, nach 
dem dritten Polizeiamt bringen ſollen. Unterwegs 
geſellte fih zu ihnen Saske, welcher mit Mes» 
ber ſchon vorher ein Abkommen getroffen. Das⸗ 
ſelbe beſtand darin, daß Saske für den verur⸗ 
teilten Weber die fünf Tage Alrreſt abſitzen wollte. 
Es gelang den beiden, den Struſch zu überreden 
und zu beſtechen. Dieſer ließ nun den Verur⸗ 
teilten laufen und brachte an deſſen Stelle 
Saske nach dem bezeichneten Polizeiamt und 
übergab denſelben dem dejourirenden Gorodowoj, 
verſchwieg dieſem hierbei aber wohlweislich, 
wen er gebracht habe. Nach einigen Stunden 
wurde jedoch der Betrug vom Aufſeher des Ar⸗ 
reſtlokals, der zufällig den Saske kannte, ent⸗ 
deckt. Somit wurde nun diefer und der ge⸗ 
nannte Struſh zur gerichtlichen Verantwortung 
gezogen und beide vom Friedensrichter zu einer 
Strafzahlung von je 30 NGI reſp. drei Wochen 
Arreſt verurteilt. Dieſes Urteil wurde uun vom 
Friedeusrichterpleunm trotz der von den Verurteilten 
eingereichten Appelationsklage beſtätigt. — Por 
dem Friedensrichter des ſechſten Bezirks hatten 
ſich ſeiner Zeit die beiden Brüder Wilhelm 
und Heinrich Birkoltz wegen des im § 3 

im Strafzeſetz vorgeſehenen Vergehens zu ver- 
antworten und jeder zu drei Tage Arreſt verur⸗ 
teilt, ohne daß diefe Strafe mit einer Straf 
zahlung geſühnt werden konnte. Die Verurteilten 
waren nämlich angeklagt, im Oktober 1903 den 
Spinner Ludwig Leſſelt in der an der Ecke 
der alten Zarzewska⸗ und Sosnowaſtraße befind- 
lichen Reſtauration des Herrn Adler überfallen 
und geſchlagen zu haben. Bei dieſer Schlägerei 
wurde eine dritte Perſou, die ſich des Leſſelt an- 
nehmen wollte, am Kopf und an der Bruſt ver⸗ 
wundet. Somit wurden die beiden genannten 
Brüder zur gerichtlichen Verantwortung gezogen 
und zu der bezeichneten Strafe verurteilt. Vom 
Friedensrichterplenum wurde jedoch auf die von 
den Verurteilten erhobene Appelationsklage hin 
dieſes Urteil abgeändert und zwar dahin, daß 
Wilhelm und Heinrich Birkoltz nur je 10 NIL 
Strafe zahlen brauchen oder im Nichtzahlungsfalle 
drei Tage Polizeiarreſt abbüßen müſſen. — Ein 
gewiſſer Ludwig Schultz war angeklagt, ſeine 
Frau beleidigt und geſchlagen zu haben, eines 
Vergehens, daß im § 142 des Strafgeſetzbuches 


vorgeſehen ift. Vom Friedensrichter Hierfür zu 


beim Friedensrichterplenum eine Kaſſationsklage 


ein, worin er anführte, daß feine Fran einen ihre Knallbomben auf die Schienen der Straßen⸗ 
liederlichen Lebenswandel geführt hütte, was jea | à a 1 75 1 - 
doch durch die Sengemauefagen nicht beſtätigt bahn und laffen von den vorüberfahrenden Tram- 


werden konnte. Die Richter felten dem Ghe- | 


paar den Autrag, fih zu verſöhnen. Die ſes 


wurde jedoch von der Fran entſchieden abgelehnt. 


Und ſo wurde deun von den Richtern das Urteil 
des Friedens richters beſtätigt. mA 


bergen. 


In der Na 


cher'ſchen Haufe; 4) um 10 Uhr 
zum Jakobſohn'ſchen Haufe an der Poludniowaftr. 


\ 5 Fa boten, 
drei Monaten Gefängnis verurteilt, reichte Schultz l ſandern auch beſſer und ungeſtörter zur Ausfüh⸗ 


den wird. 
heftiger, daß fämtliche im Tramwayzuge befind 
lichen Paſſagiere auf's Höchſte erfchrocken zuſam⸗ 
menfahren, ſelbſt diejenigen, welche ſchon auf eine 
derartige Detonation gefaßt find. 
gen dieſer Unfug nach ſich ziehen kaun, ift zum 
Beiſpiel auch daraus erſichtlich, daß ſich im Tram⸗ 
waypwagen auch oft Frauen in geſegneten Umſtänden 
befinden. Schon im Verlaufe der ganzen Woche 
| wird dieſer Unfug von der Straßenjugend unge⸗ 
hindert fortgeſetzt und daher wäre es geraten, 
| dab ſämkliche erwachſenen Straßenpaffanten un⸗ 
ſerer Polizei dadurch hilfreich an Hand gehen, 
Daß fie die verdächtige Jugend auf der Straße 
ſcharf beobachten und vorkommenden Falls den 
dejourierenden Schutzmaun oder den erſten beſten 
[Dwornik darauf aufmerkſam machen. Dieſer 
Woche iſt es mehreren Perſonen gelungen, bei Be⸗ 
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trug im verfloffenen Geſchäftsjahre 1903 nach 
Abzug aller Verluſte und Unkoſten 61,271 Rbl. 
40 Kop., d. h. um 6,357 Rbl. 57 Kop. mehr 
als im Vorjahre. Wechſel wurden im genannten 
Jahre 57,552 Stück auf die Summe von 
8,950,149 Rbl. 4 K. diskoutiert, was einen Ertrag 
an Prozente und Proviſion von 199,007 RBI, 77 K. 
ergab. Das Budget der Geſellſchaft wurde vom 
Verwaltungsrat für das laufende Geſchäftsjahr 
‚anf die Summe von 40,000 Rubel veranſchlagt, 
welche Summe auch von der Geueralverſammlung 


Direktor und in die Reviſtonskommiſſton die 
Herren Max Kernbaum, Ludwig Koral 
und Franz Schimmel als Mitglieder und die 
Herren N. Koninski, Joſef Lewin und S. 
Samet als Kandidaten. 


Eingefandt. Der Verwaltungsrat 
chriſtlichen Wohltätigkeitsvereins bringt hiermit 


ſtorbenen Eheleute Wilhelm und Eva Landau zu 


Vereinszwecken zu verwenden. 
Vice⸗Präſes des Vereins: R. Ziegler. 
Mitglied⸗Sekretär: A. Raubal. 
Grober Unfug. In unſerer Stadt haben 


Anſtedler die Sitte des Oſterſchießens eingeführt. 
Dieſe Sitte, die anfangs nur von erwachſenen 


Felde oder im Walde zur Ausführung gebracht 


unſerer Straßeufugend ausgeartet, den gänzlich 
auszurotten und zu verhindern alle bisher er- 
griffenen Maßregeln nicht vermochten und dem 
gegenüber fih auch unſere vorzügliche und 
energiſche ſtädtiſche Polizei noch ohnmüchtig er- 
weiſt. Trotz der ſtrengen Verbote und Maf- 


Tage vor Beginn der Oſterfeſtes auf Höfen, 
trapen oder ſonſtigen Plätzen allerorten in der 
Stadt heftige Detonstionen und Schüſſe, die auf 
verſchiedene Art von zügelloſen Knaben aber auch 
von ſchon herangewachſenen Lehrlingen in Mng- 
führung gebracht werden. Es gelingt in den 
ſelteſten Fällen einen der Ruheſtörer oder beſſer 
geſagt Uebeltäter zu ergreifen, denn dieſe mijjen 
immer einen unbewachten Augenblick abzuwarten 
und nach vollbrachter Tat ſich rechtzeitig zu ver⸗ 
Mit Eröffnung uuſerer elektriſchen 
Straßenbahn hat ſich der Straßenjugend für 
dieſen ihren „Sport“ eine ſchöne Gelegenheit ge- 
deuſelben nicht nur mehr zu entfalten, 


rung zu bringen. Die Uebeltäter legen einfach 


waywagen die Detonation erfolgen. Dieſe Rrall- 
bomben beſtehen hauptfächlich aus chlorſaurem 
Kali und Schwefelblüte, welch' beides vermengt 
feſt in ein Baumwoll⸗Lüppchen zuſammengebun⸗ 
| Der Knall iſt jedesmal ſolch' ein 


Welche Fol⸗ 


obachtung eines derartigen Unfugs, die Knall⸗ 


bomben noch rechtzeitig von den Schienen zu eut⸗ 


fernen und einige der Uebeltäter feſtnehmen zu 
laſſen. 


Sechs Brände während einer Nacht. 


den die Mannſchaften der ſtabilen Züge unſerer 
Feuerwehr nicht weniger als ſechs Mal zu Ruk- 


bränden alarmirt und zwar: 1) um 8 Uhr 15 
Minuten zu dem Petrikauer Str. 66 beftudlichen 


Herſchkowicz'ſchen Haufe; 2) um 8 Uhr 20 Minus 
ten zu dem an der Zawadzkaſtr. 18 befindlichen 


Grodzinſti'ſchen Haufe; 3) um 9 Uhr 15 Minn- 


beſtätigt wurde. Bei den vorgenommenen Wahlen 
wurden die turnusgemäß ausſcheidenden Herren 


des 
zur Kenntnis, daß um das Andenken der ver⸗ 
ehren, beſchloſſen wurde: die Zinfſen von dem 
. dem Lodger chriſtlichen Wohltätigkeitsverein 


durch Herrn Joſef Landau gemachten Legate von 
Rbl. 3000, im laufenden Jahre zu allgemeinen 


ſchon die erſten hierſelbſt aus Deutſchland und zu⸗ 
mal die aus Böhmen in Oeſterreich eingewanderten 


Perſonen und außerhalb der Stadt auf freien 


wurde, iſt allmählich zu einem groben Unfug 


regeln derſelben härt man alljährlich ſchon viele 


Í 


cht von Dienftag auf Mittwoch wur⸗ 


ten zu dem Poludniowaſtr. 28 befindlichen Rei⸗ 


15 Minuten 


42; 5) um 12 Uhr zum Hanſe Friedmann an 


der Krutkaſtr. 5 und 6) um 3 Uhr morgens zu 


dem an der Zachodniaſtr. 54 gelegenen Ronczki⸗ 
ſchen Hauſe. Sämtliche diefe in den Schornſtei 


neu der bezeichneten Häuſer zum Ausbruch ge⸗ 


kommenen Rußbrände wurden von den Mann 


ſchaften der Schornſteinfegerabteilung unſerer Fener⸗ 


wehr rechtzeitig unterdrückt, ſo daß nirgends ein 


nennenswerter Schaden entſtanden if 5 
ö eur Unterzeichneten find folgende 


Spenden. Bei d 
Spenden eingegangen: 


€ Für das evangeliſche Rai 
Tenha 


us: Frau Trabczynska 5 RIL, N. N. 1 RIL 30 


um dieſes nachzutragen. 


geſehen davon die Ruf 


81) März 1904 


Kap., Herr Albert Lembke 1 REL, Frau Ruppert 5 RH. 


Den freundlichen Gebern dankt und wünſcht Gottes reichen 


Segen 
e R. Gundlach, Paſtor. 


Unfälle. In der an der Reiterſtraße Nr. 3 beſind · 
lichen Fabrik ſtürzte der 27 Jahre alte Arbeiter Ludwig 
Mafewski durch eigene Unvorſichtigkeit in einen mit heißem 
Waſſer gefüllten Keſſel und erlitt hierbei fo er hebliche 
Brandwunden an beiden Beinen, daß er mittelſt Rettungs. 
mageng nach dem Hoſpital des Roten Kreuzes gebracht 
werden mußte. — Auf der Wolborskaſtraße Nr. 16 wurde 
der Schneidersſohn Majer. Fröhlich durch das Herad- 
ſtürzen von Fenſterſcheiben am Kopfe, im Geſicht, am Körper 
und an den Händen erheblich verletzt. Dem Verletzten 
wurde ſeitens des Arztes der Unfallrettungsſtation ſofortige 


Hilfe erteilt. 3 

wiedergewählt und zwar die Herren Siegmund 

x ini a 4 

A i 8997 a 4 2 i a anne in 15 Ludwika Stroinska bei einer Schlägerei mit Meſſerſtichen 
En 3 5 

Verwaltung Herr Albert Jarocinski als 

Präſes und Herr Inlins Bielſchowski als 


Meſſerſtecherei. Auf der Brzezinskaſtraße Nr. 6 
wurde vorgeſtern Abend die 19 Jahre alte Arbeiterin 


am Kopfe mehrfach erheblich verletzt. ; 

Weberfahren. Auf der Dzielaſtraße vor dem Haufe 
Nr. 34 wurde der acht Jahre alte Fabrikarbeitersſohn 
Joſef Piaſecki, der bei feinen Eltern in der Sredniaſtraße 
wohnhaft iſt, von einem Wagen überfahren und erlitt 
hierbei einen Beinbruch, ſo daß er mittelſt Rettungswa⸗ 
is nah dem Poznanski'ſchen Hoſpital gebracht werden 
mußte. nn 2 


Zum Kriege in Oftafien, 


Lodz, den 30. März 1904. 
Die Kugeln ſchwirren ſchon! Zwar 
nicht jene mörderiſchen Ungeheuer, welche, toll- 


wütigen Furien ähnlich, ziſchend und dröhnend 
mit einem Schlag hunderte und tauſende Mer- 
ſchen wie die Senſe des Mähers Grashalme zu 


Boden strecken; diefe erholen ſich noch nach den 
Strapazen der langen und beſchwerlichen Fahrt 
zum Kriegsſchauplatze und fammeln ihre Kräfte, 


um ſeinerzeit das Wort der Eutſcheidung zu rez 


den. Heute find es vorläufig Vorpoſtengefechte, 
wo die Taſter der Gegner einander in die Haare 
fahren; Blut fließt aber ſchon. Auf Grund 


eines Rapports des Generals Miſchtſcheuko de 
dato 28. März, 10 Uhr nachts meldet General 


Kuropatkin Seiner Majeſtüt dem Kaifer, 


daß „im Laufe der ſetzten drei Tage kleine Nei- 
tertruppen gegen Tſchöngtſchon die japaniſche Ka⸗ 
vallerie herausforderten, ſich zu zeigen, wobei aber 


japaniſche Patrouillen ſich jedesmal zurückzogen. 
Am 15. d. zäherten ſich 600 ruſſiſche Reiter dem 
Platze Tſchöngdſchou. Der Feind eröffnete ein 
Feuer. Zweihundert Kofaken ſtiegen ab und be⸗ 
ſchoſſen die Stadt auf die Diſtanz von 600 
Schritten. In der Stadt lag circa eine Rotte 
japaniſcher Jsfanterie. Unfere Abteilung erhielt 
300 Mann friiher Truppen zur Verſtürkaug und 
die Japaner gerieten in ein Kreuzfeuer. Ungeach⸗ 
tet deſſen und ohne Rückſicht darauf, daß uuſere 
Poſttion dominierend war, behaupteten ſie ſich 
mehr weniger eine halbe Stunde, ſtellten ſodann 
das Feuer ein und verſteckten ſich hinter Deckun⸗ 
gen; gleichzeitig hißten ſie zwei Flaggen des Ro⸗ 
ten Kreuzes auf. Zur Unterſtützung der Be 
zrängten ſprengten längs der Straße von Kafan 
drei Eskadrouen einher, Zweien derſelben gelang 
es, in die Stadt einzudringen, die dritte wurde 
zurückgeſchlagen. Im Laufe einer weiteren Stunde 
wurde die Stadt von unſeren Truppen beſchoſſen, 
und die Japaner konnten fi nicht fammeln, um 
ein wirkſames Feuer zu unterhalten. 1½ Stunde 
nach Beginn des Gefechts näherten ſich von Ka⸗ 
fan zu im Laufſchritt vier Rotten japaniſcher 
Jufanterie. Angeſichts deſſen erteilte ich Befehl, 
aufzuſitzeu und trat durch das Tal den Rückzug 
in Längenkokonne, die Verwundeten an der tête, 
an. Die geſchlageuen Eskadronen der Japaner 
wagten es nicht, den von ung geräumten Platz 
zu beſetzen und die Jafauterie traf zu fpät eir, 
Anſere Arrieregarde 
langte ungehindert nach Kaukſan, raſtete zwei 
Stunden, um die Verwundeten zu verſehen und 
kehete um 9 Uhr abends nach Nafar zurück. 
Die Japaner haben bedeutende Verluſte an Mer- 
ſchen und Pferden davongetragen. Bei uns ſind 
drei Offiziere: Stabshauptmann Stepanow, Liew 
tenant Audrejenko (eine Bruſtwunde) und Kornet 
Bafilewitſch (eine Bauchwunde) ſchwer, Sſotuik 
Schilnikoff eruſt (Hand⸗ und Schulterblattwunde) 
verwundet; Letzterer blieb aber in der Front. 
Drei Koſaken blieben tot, 12, darunter 5 ſchwer 
verwundet“ i 

So lautet das erſte offizielle Bulle. 
tin über die Feuertaufe des gegenwärtigen Krie⸗ 
ges. Ruſſiſcherſeits waren dabei 600 Reiter, 
japaniſcherſeits 7 Eskadronen und 5 Rotten In⸗ 
fanterie im Engagement, ein Stärkeverhältniß, 
welches die Wagſchale der Chancen entſchieden 
auf Seite die Japaner ſtellte, während ab⸗ 
ſſen ihre Pflicht und Schul⸗ 
zigkeit getan haben. Selbſt wenn die Japaner 
Tſchöngdſchon geräumt hätten, was hinterher 
vielleicht auch erfolgte, hätten die Raſſen kein In⸗ 


tereſſe gehabt, den Platz zu be ſetzen: für letztere 
war es zur wichtig zu erfahren, daß japauiſche 


| 


8 
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Kavallerie mit Infanterie da iſt, und was y 
wichtiger, daß im Rücken von Tſchöndſchon ja 
niſche Reſerven liegen, aus welchen Truppen 
Laufe von einigen Stunden in die Gefechts 
gezogen werden können. General Miſchtſch ai. 
hat aljo einen Puls der Japaner gefunden un 
richtig angetaſtet. ; A 
Ein Umſtand fällt auf. Kavallerievorpoſtes 
von bedeutender Stärke, 600 Mann und 7 Es 
dronen ſuchen einauder auf und führen keine 
tende Artillerie mit ſich: zwei Geſchütze ha 
mehr verheren und vernichten können, als Kar 
lerieplänkler und Infanterieſalben. Wie w 
das Fehlen der Artillerie zu erklären? Etwa do 
nicht in der Weiſe, daß ſewohl Moffen, als ang 
Japaner keine reitende Artillerie ins Feld führen 
Die reitende Artillerie ift fehr beweglich, hält mit 
allen Alluren der Kavallerie Schritt und if 
folge deſſen ſehr manöborirfähig; die Gegner w 
den daher dieſelbe nicht daheim vergeſſen haben.“ 
Es werden vielmehr die uufahrbaren Straßen 
des Landes die nächſte und einzige Urſache fein 
daß man vorläufig auf die Dienſte einer guten 
Artillerie Verzicht zu leiſten ſich entſchloſſen h 
Wenn, wie berichtet wurde, Fröſte nachlaſſes, 
Flüſſe ihre Oberfläche vom Eis fäubern um 
Reisfelder tanen, fo find die ohnehin primitiv 
vorſinflutlichen Straßen ohne ſteinernen Unter 
grund nicht geeignet, Fuhrwerke und insbeſondere 
Artillerie zu befördern; und mit einer Batt a 
im Kot ſtecken zu bleiben, um ſie ſchließlich zu 
demontiren oder dem Gegner als Siegestroph 
zurückzulaſſen, wäre wohl auch keine Berechnung 
Das Gefecht fand bei Tſchöngdſchon, ei 
koreaniſchen Stadt unweit der Küſte der glei 
namigen Bai, an der Straße Phjdnggeng-Andf 
Widſchu, vom Jalu in der Luftlinie 12— 
deutſche Meilen — 105 Werft und per A 
gegen 25 ſolche Meilen = 175 Werſt, alfo i 
merhin, bei der Beſchaffenheit der jetzigen Straß 
mehr als 15. Tagemärſche entfernt ſtatt. Di 
würde mit allen früheren Vorausetzungen 
ziemlich übereinſtimmen. Die Japaner ſtehen 
Tſchöngdſchon; das heißt, von ihrer Stellung 
Phjöng⸗yhang aus haben fie gegen Norden ein 
Vorpoſtenhalbkreis ausgeſtellt und beobachten die 
Bewegungen der Ruſſen. Die Nafjen haben 
Andſchou ſchon früher aufgegeben, und ſich jetzt, 
nach dem Gefechte, auf Naſſan und Kuakſau, 
reſpektive auf Widſchon am Jalet zurückgezogen; 
ein Beweis, daß am Jalu wirklich Ruſſen zuſam⸗ 
mengezogen ſind und den Gegner erwarten. Wenn 
daher die übrigen Anzeichen nicht täuſchen, ſo 
dürfte in zwei bis drei Wochen am Jaln wirklich. 
ein ernſteres Gemetzel zu erwarten fein Biz 
dahin wird man ſich mit Vorpoſteugefechten be⸗ 
gnügen müffen. ; ee 
Eine Londoner Depeſche vom geftrigen wieder 
holt von Mesem das alte Lied, die Japaner hät⸗ 
ten bis dato auf Korea wirklich nur drei Divi⸗ 
ſionen gelandet und die vierte fei unterwegs. 
Dieſe Meldung ſcheint fehe verdächtig zu ſein; 
es wäre fonft, daß die Japaner an der Herſtel 
lung der Ban Fuſau⸗Sönl arbeiten, um dieſel 
zum Transport ihrer Truppen nach Norden 
exploitieren. Ein derartiger Aufſchub wäre abe) 
wenig glanbwürdig. Die Japaner werden daher 
an verſchiedenen Punkten von Korea bedentend l 
mehr Truppen gelandet, aber nach nicht konzen⸗ 
triert haben. Dieſe Vorausſetzung ift wahrſchein⸗ | 
licher und glaubwürdiger. 
Petersburg, 30. Mär (Sr. EM n 
Telegramm des Generaladjutanten Kur 
ropatkin an Seine Majeſtät dem)? 
Kaiſer vom 29. März: „Teile Ew. 
Kaiſerlichen Majeſtät alleruntertänigſt 


die eben vom Genenal Miſchtſchenke 


1 0 
erhalte Meldung mit. Unfere Patrouillen l 
forderten in der Nähe von Tſchondſchin 
die japaniſche Kavallerie heraus, fich zu 
zeigen, doch kehrten ihre Vorpoſten f 
fort um und zogen ſich nach Tſchondſcz 
zurück. Als wir erfuhren, daß 4 fein 
liche Eskadrons fünf Werft von Tihon 
fhiu entfernt ſtehen, näherten wir ui 
am 28. d. Mts., um 10 Uhr 30 Minut 
der Stadt. Als unſere Beobachtungs⸗ 
poſten fih auf Schußweite der Stadt | 
genähert hatten, eröffnete der Feind ein 
Feuer. Zwei Sotnien erſtürmte jedoch 
die Anhöhe. Es entſpann ſich ein 


„ 21 E. 
Kampf. In der Stadt befand ſich eine 
Kompagnie Infanterie. Das Eskadron y 


und unſere Sotnien wurden noch durch 


drei Sotnien verſtärkt, die auf die 
Japaner ein Kreuzfeuer eröffneten 


Von dieſem abgeſehen hielten ſich d 
Japaner dennoch; erſt nach balbftü 
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digem Feuer ſtellte der Feind das Schießen 


ein und verſteckte 


hinter Deckungen, 
an zwei 


: Stellen die Fahne des Noten 
„Kreuzes aufflanzend. Nach einigen 
Minuten wurden auf dem Wege nach 
Saffari drei Eskadrone ſichtbar, die ſich 
faft en crrière der Stadt näherten. 
Zwei Eskadronen geland es, die Stadt 
zu genfnnen, Die andere mugte ch 
a a der Salven unſere Sotnion 
aurityeben,. Man fonnte ſehen wie 
Menſchen und Pferde umherlagen. 
tahdem beſchoſſen unſere Sot- 
men die Japaner noch eine ganze 
Stunde. Nach anderthalb Stunden 
wurden wiederum auf dem Wege nach 
nan 4 Kompagnien ſichtbar, die fich 
im Eilſchritte der Stadt näherten. Ich 


zogen unter Bedeckung der ſechſten 
Sotnia in voller Marſchorduneng längs 
der Bergſchlucht zurück, die Verwundeten 


an der Sitze. Die aufgeriebenen Gefa 
drons waren wahrſcheinkich nicht imstande 


die von uns verlaſſene Pofition einzu⸗ 
nehmen, und die Infanterie kam zu ſpät. 
Ich nehme an, daß die Japaner ſchwere 
Verluſte an Menſchen und Werde haben, 
doch find leider auch auf unferer Seite 
Verluſte: drei Offiziere ſchwer per- 
wundet, Stabs⸗Kapitän Stepanow und 
Lintenant Andrejenko an der Bruſt und 
der Borneit Baſilewitſch am Leibe, 


CC 
befahl fünf Sotnien abzuſisen und wir 


eker PEE ME 1!1ñͤ%ů:ñͤÄñÄ˖˙PwÄU . —ͤ ĩ§»8!1..ͤ6.. 
— ——— KÄ—jd A AE A yet 


Part⸗Arthur von ruſſiſchen Geſchoſſen nur ſieben 
Jadaniſche Schiffe getroffen hätten, was weniger 
die Folge ſchlechten Schießens der ruſſiſchen Xr- 
tilleriſten, als vielmehr eine Folge großen Glücks 


geweſen ſei. So fiel eine zwölfpfündige Granate 


direkt vor der Front des Flaggſchiffs des Admirals 
zogo nieder, das Schiff mit Waſſer übderſchütterd. 


Gin anderes Geſcho ging darch die Aſchenluke 
eines Toxpedobootes in den Maſchinenraum und 


ſiel inmitten der Heizer nieder, ohne zu explo⸗ 
dieren. Der Schaden der japaniſchen Schiffe iſt 
dieſer Schilderung zufolge ganz geringfügig. 

London, 30, März. Aus Nagaſaki wird 
telegraphiert: Der Hamburg Amerika⸗Dampfer 
„Brisgavia“ wurde Freitag in Moji mit Arreſt 
belest, da er ſieben Feldgeſchütze und zweihundert 
Tonnen Schiffsbau⸗Material an Bord halte. Der 
K pitän erklärte, daß die Ladung für Kiatſchan 
beſtimmt fei. Infolge deſſen wurde der Damp 
fer geſtern freigelaſſen und geht nach Shanghai 


weiter. i f 
Rondon, 30. März. Aus Tieutſin wird ger 
meldet: Die Japaner nehmen bei Tſchingwang⸗ 
tag, ſüdlich von Shaukaikwan, Lotungen vor. Es 
ſcheint, daß fie die Abſicht haben, nüchſtene hier 
auf chineſtichem Boden Truppen zu landen. Die 
chinefiſche Regierung autoriſterie, wie der „Daily 
Mail“ gemeldet wird, die Behörden, den Japa⸗ 
nern die Eiſenbahnpläue auszufolgen. 
London, 30. März. Aus Weihaiwei wird 
gemeldet, eine chineſiſce Dſchanke berichtet, ſie 
habe ruſſiſche Kriegsſchiffe in der Nähe des ia 
paniſchen Geſchwaders bemerkt, es habe jedoch 
kein Kampf ſtattgefanden. 
London, 00. März. Mehrere 
mentieren heute die ruſſiſche Pr 
Niutſchwang über die Verhängung 


tatter foma 
lamatien in 
s Kriegszu⸗ 


. Boier Zeitung — 18. 
wührend der bisherigen vier Bombardements von 


9 . 


(31): März 1904 


Ausrüſtung der dort ſtationirten Kreuzer, Pan- 
zerſchiffe und Torpedobgote zu vollenden, was mit 
der Möglichkeit einer italteniſchen Interventien 
auf der Balkenhalbinſel in Zuſammenhang ge⸗ 
bracht wird. Die Konzentrirung der italieniſchen 
Flotte im adriatiſchen Meere ſei bevorſteherd. 
Rom, 30. März. Unter Vork Niccietti 
Garibaldis bildete ſich in Rom ein Komitee zur 
Uuterſtägung der albaneſiſchen Bewegung, ſowie 
zur Organiſalion der Albaneſen in Italien. 
Die Peſt in Indien. a 
Bombay, 30. März. (R. T. -A.) Die Peſt 
verbreitet ſich mit Rieſenſchritten über ganz Ju⸗ 
dien. Die Zahl der Toten beziffert ſich in einer 
Woche auf 46.537 Einwohner. Die meiſten Er⸗ 
krankungen find in der Zeutralprovin; zu per 
zeichnen. f 
Die englifche Tibeterpedition. 
London, 29. März. Aus Phari (Tibet), 
27. S. wird telegraphiſch gemeldet: General Mar⸗ 
donald wird mit der Hauptmacht der engliſchen 
Tibetexpedition morgen von hier aus verrüden, 
Die Kolonne beftcht aus 1000 Schützen, vier 
Kanonen und zwei Schnellfenergeſchützen, ferner 
120 Maun berittener Infanterie, Man erwar⸗ 
tet einen Inſammenſtoß mit dem tibetaniſchen 
Heere zwiſchen Tuna und Gyautſe. Es herrſcht 
ſchönes Wetter, kein Share, das Terrain ift 
kriegeriſchen Operationen günſtig. 
Die Scheidungsaffäre des Fürſten Col 
- ‚Iorede. 
Wien, 29. März. lleber den angeblichen 
Grund, der den Anlaß zur Eheſcheidurgsklage 
des Fürſten Colloredo geben Toll, erfährt man 
nunmehr folgendes: Es ſoll ſich heransgeſtellt 
haben, daß die Angabe des gothaiſchen fürſtlichen 
Taſchenbuches, Sophie Yvonne Jonquet ſei vor 
ihrer Vermäßlung mit dem Fürſten Zoff Collo⸗ 


habt, bei einem das Leben der Bewo 8 
Hauſes Neue Hochſtraße 15 in hohem Maße ber 

drohenden Brande die alte } a 
Wehr zu betätigen. Acht Perſouen wurden durch 
ch gerettet, drei über bie verqualm⸗ 
ten Treppen hinweg in Sicherheit gebracht. Eruft: 
lich iſt von den Bewohnern niemand zu Schaden 
erwehrmann it an Nauch⸗ 


gur der Berliner 


das Sprungtu 


vergiftung erkrankt. 
Tour des nordamerikan 

aa Geſchwaders. . 
veBorf, 30. März. Das nordatlautiſ 
eſchwader, welches aus fehe 
ſteht, führt eine europäiſche Tour aus, 
im Mittelmeer kreuzen. 


New 


del uns 


Verkehr. 


Geldiransferte ins Ausland. Ueber 
sie. Einfützeung ven Poſt⸗Gelbiransferts aus 
eſterrrich Unzern, Deutſchland, 
Frankreich, der Schweiz und umgekehrt vom 2. 

S. wird von der Hauptoerwaltung 
der Pafen und Telegraphen bekannt gegeben: 
Die Geldtransfer irung wird auf Grand der 
für Gelotransferts im Innere des Reichs Heften 
henden Regeln mittelſt der Jaſtitationen der Paſt ⸗ 
Aachſtehenden Abs 


elegraph kind nicht 


: nag von Ge 
beſonderen Blanketts, die zen Abſeudern der 
Geldtrarsferts koſtenfrei verabfolgt werden. , 
3) Der Transfertbetrag muß vom Abſeuder 


Rußiaud nach O 


(1 5.) Abril d. 


und. Telegraphen 
weichnagen ſtattfi! 
1) Selstrausferts per 


»Reſſarts mit 


2) Die Trausferier 


ſtandes und deren Tragweite. „Da 


Chronikle⸗ 
verſichert, daß die fremden Kanſul 


auf dem Blaukett in der Münzwäßhrang des Bee 


ne 7 „„ redo in Masmsfeld die Witwe von John Braham 
Ernſt verwundet iſt der Kofak Schilni⸗ f ha Graham 


a on 35 ; Himmangslandes aufgegeben werden, nämlich: 
Sein et l ; A „ . gege die geweſen, nicht zutreffend fei. Ob die angebliche in Krauen u lan bei Sefetransferks 
kow, doch blieb er in der Front. Drei e Proteft erheben weißen. Et be. Ehe mit John Graham uur fingiert geweſen iſt, nuch Oeſterreich; in Kronen und Hellern — bei 
TR 2 ; . ; 2 ti ich, daß dz zer bisher rei O: gr. 225 rag ie nach Deſterreich; in Krone i LRN — Š 
Qofafen find tot, 12 verwundet, 3 davon ſtätigt ſich, . die e 6 brei Die oder ob He getrennt worden iſt und aus welchem Transferts aad in e in Mare und Dienie 
; 2 8 š i onen. iu Korea gelandet haben. Eine vierte Gry zies geschehen Hi, Sei ; icht ben De ̃ . A 
ſchwer. General Miſchtechenks teilt mit, Divifion befindet ſich An 2 1 Grunde dies geſchehen ift, fei noch nicht b gen — bei Transferts uach Deutſckland; in 


kannt. 


Am den Nachlaß der belgiſchen Köntgin. 
Brüffel. 29. März. Wie bereits angekün⸗ 


daß die Kommandanten, Offiziere und 
Kofaken ſich muſterhaft benommen 
haben, befonders die dritte Sotnia des 


und Centimes — bei Trausfers nach 
Frankreich und der Schweiz. i 
c) Der Tauf⸗ and Familienname des Ab⸗ 


8 2 
HERCE 


l Auf der Suche. 
London, 30. März. Aus Gi 


tn . i Daily Mail: Ein euſſiſcher Kes digt, hat heute der königliche Prokurator ſeine ſenders, ebenſo wie auch der Taufe und Fami⸗ 
Argunsktſchen Regiments unter dem | netern nebſt einem Torpedozerſtöre⸗ die Sachlage ausgeſprechen. Der lienname des Empfängerg und deffes Adreſſe „ 
Kommando des Unterefauls Krasno⸗ | fnd augeblich auf der Suche nach der Anſicht Ausdruck, daß der frage | (Stadt oder Ort) uſw., wie auch das Vaud müſſen 


fanow: Die verwundeten Offiziere 


japauiſchen Dampfer, welcher an i 
förderten eine beiſpielloſe Tapferkeit 


92 l internationalen Recht ſenber a 
liſiert warden iſt. olitiſcher Vertrag fei Die Ver⸗ nicht in ruiſiſcher, forsere auch in ausländiſcher 
; 5 


r 
0 242 fa .d helatichon Aant mit Moftoupei 1 E „ in fager r u 
den Tag.“ Zur Neutralität Englids! belsiſchen Hauſes mit Oeſterreich, Srrache (in lateiniſcher Schritt) angegeben 
* sen, 30. März wird als rößten Macht Europas, hatte ebenjo $ werden. 
ü d. T A fe „„ a 111 A IR ON Miir ar A ar.d 
Obdeſſa, 30. März. (N. T A.) Der Dampfer e Tatjache erzählt, G 1 mr vorangegangene mit Frankreich eminent 5) Beiefliche Mitteilungen zu maien, iſt auf 
„Malay“ paſſierte die Derdanellen und ſegelt ehe e den Deri, Aud bereits Zedentung. Die Faſſung des Vertra⸗ den Treausferte⸗Blanketts nicht geſtattet, Ja die 
direkt nach Odeſſa. Der feierliche Empfang ſin⸗ F e Lropeld I. die Gütertrennung bes von den Abſendern entgegesgeaomwenen len 
det Donerſtag ſtatt. Die Stadt und der Hafen e ans Gründen der Staateraifen ketts nicht 1, Deutſchland, 
iſt geſchmückt. er Prokurator führte daun eine Frankreich er € ; ondt werden, = 
Mukden, 30. März. (R. T.⸗A.) Gegen zal von Deiſpielen fürſtlicher Ehen fondern dus kuffiſche Poſtreſſort ben Woſtasſtal⸗ rl 
10,000 Japaner überſchritten den Tſching⸗tſching⸗ der Ehekentrakt einen feierlichen f ten der erwähnten Länder Liſten mit Angaben 
bang und marſchierten nach Nordkoren. In der ö eichnet durch Vevollmächtiste, dare | des Abſenders, des Empfängers, des Ortes und 
25 R — > x. 2 ty a Er 4 1 Z a GA 2 g Une 225 5 i Tarp 779 2 n wto Az Be 
Nähe von Andſhu wurden feindlichen Patrouillen A.) Das Kö. I Hi Für füsfteiche Eßegatten, die dem gleis | des Tran fertbetraßes Cinfenben 1 5 
| Br aldor Mad zen Etagi SOE as ch ; Skaximalbetrag jedes einzelnen Traus⸗ 
bemerkt. glich * Dacht * > N 4 0. in af i izel: e ro . 
var = = aber für richt eh ts änkt auf: 2 ae 
Ber 30. März. (R.⸗T.⸗A.) Laut Nach⸗ rk. N. „% ᷑ãùil, ar e a e EE gaa a 
Be 125 1 35 d me = 1 er (R. T.⸗A.) [Es ſei nicht Sache des Gerichtes, Geſetze abzu⸗ 254 Kronen bei Transfer! nach ODeſterteich 
8 ! 7 y a, . 2 7. + Inde Ahern zu Ferry an Senger * Fiir a 7 2 garn ; ve 
45 17. 2 1 15 ae a aoi i pea 3 der Ententse ändern oder zu kritiſteren, ſendern uur für die 4 und Ungers; l l 
AN tis Apr tare aruppen im biartal landen. suwerdaung beitebender Gefege zu forgen. Der 216 Mark bei Transferis ach Dentſchland, 
a pt ò > ur f ſeſtigt ſich mit jedem Redner unterſtätzt ſeine Ausführungen durch und N Da S 
Sage. or! Arthur tH jetzt auch ſtärker als -i i And. j . 


$ 


sired 


Transferibeteages ind Brü⸗ 


viele Kammenkare furiſtiſcher Antoritäten. 


Die 


266 Francs bei Trausfertg nach Fra 
und der Schweiz. 
Bei Angabe des 
che von Helery, 


früher. ; 

Berlin, 30. März. (T.⸗T.⸗A.) In London 
kurſiert das Gerücht, daß das Wia? Ege- 
Ihwader nach langem Kreuzen in der 


ren 
nt 


Berlin, 


$ ; „Nat. ch T , a und Piennigen, 11755 
1 . 0 ö fa 15 Capro t Sio a ai Tagen, daß eines Belrages unter 5 Centimes nickt zuläſtig. 
zurückgekehrt ifi, nachdem es einige jepautſche lë Lib. Korreſp.“ ſchrieb vor einigen Tagen, da ngs m 8 aips 3 s 6 1 5 822 gas ; 
en IE „„ zwiſchen Rußland und Deutſchland eine Ueber⸗ 7) Der Annahme von Geldtrausferts wir 
Handelsſchiffe beſchlagnahmt und ein feindliches zwiſchen Rugland und Deutſchland eine Uebe „ er 

Le © gari S 5 infanti bezüglich der Getreidezölle erzielt worden folgender Kurs zugrunde geiegi: ' 
Krieasichift in den Erund gebohrt Katie. einkunſt %%% TESIELE morae. 1 dats gug Sat 
„ Mukden, 30. März. (M-T „A.) Am Anterrichteten Kreiſen if 1 öſterreichiſch⸗usgariſche Kraue 5,877 K. 
} ; i * x Ir: PER = as. t . — Y š x 85 5 N aer: n ner p E 2111 8 EE perlat 1 deukſche ark + . + . 2 == 5,293 Ste 
Montag traf hier Seine Kaiſerliche Hobeit Grok Tagen von einer „ J Fran e 
färſt Boris Wladimirowitſch ein, der vom i pung Der fer ungen werde noch Tange 5) Fur die Ma dad ten ala 
„„ E T s Br ſei die Eut ich warten laſſen. ih 
des Feldſtabes, General Zylinski, empfang jei die t sa wurten la; 1 „ 
Wide y 1 17 80 rung gegen das Leben der . E ENT erwähnten Länder: 
wurde und der ſich alsdann zum Stati kung gegen das Leben Be Terrsristuns in Serbien. 10 Rabel ie E Teile Yon 
Seiner Majeſtät begab. Sandor, 30. Mürz. € Belgrad, 30. Närz. Unter der Binilbesöls fransferierenden Summe 

N — -= N Ir gor ff Seating inen 2 2 PP z 5 5 x 7 = Sry H 

69 78 Petersburg, 30. März. (R. T.⸗A.) Die — e Einen kerung Herrſcht große Erregung gegen Das Offi⸗ i bis zu 10 Site), y 5 1 Ko; © 
Baron Uexküll, von Gäldenbdand murde zam Ge⸗ ten ang ebe zierkerns, weiches immer ierroriſtiſcher auftritt. über 10 Rbl. bis 20 Rbl. . 20 Hep sfe. A 
kexalmajor befördert mit der Ernennung am Die Offiziere inſultiren ihnen í Perſo⸗ D Die Trausferts khunen mil. i : 


Etappenkommandant der mandſhuriſchen Armee. 
Gencralmajor Sadjelin wurde zum Ch 
Kriegskommunikationen der mandſhuris 
mee ernannt. 1 

Paris, 30. März. Nach einer Privafmel⸗ 
dung aus Petersburg erwartet man im ruſſiſchen 
Generalſtab den Vorſtoß der 70,000 Marı un 
180 Kanonen ſtarken Pöngjang Armee des japa 
niſchen Generals Keroli für Ende dieſer Woche. 
Die 15—25 Kilsmeter von einander entfernten 


Avis ds 
r 58 


7 


neun und blockiren deren 
eie werden in dekr A 
Seuhtſchma interpelliren und 


payement” suier Beobachtung der M 
ſchriebeden Regeln aufgegeben werden. 0 ~ 
10) Dem Abſenver cines Poſtkrazsferte Mi 
vorbehalten, auch uach Aufgabe des Teaus fers 
bei der Poft, indeſfen nue ver Ablauf van ſechs 
Monaten feit dem Aufgabekage, unter Beebach⸗ 
tung des bfiehesden Reglerienis feisen. Wuunſch 
über den Empfang einer 5 Bengchrichtigunz über 
die Sahlung” zu äußern, wie auch die Adreſſe 
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ſtändig paſſiv verhaltende Polizei 
Hreiten. i 


Dementi, , 
30 März. Ste das „Fremdenblat!“ 


! 
tulkrrichteter Quelle erfährt, enibehrt 


Y 5 
7 


20 
D er den 


es 25 
75 
Rog 
er 


5 8 eg Transſerts Name zes Empfän ers, Gekies L 

A 5 £ VTV Gaëta, 30. Min ajer werde auf femer des Transfert e des Empfän ers, Betis i 
beiden Hauptſtraßen, welde nach Windichm män: |  Gsëta, bier am 1 ttürigen Aufenthalt nehe | momgêsrt) abzuändern und die Rückſendaug des 
den, wurden 1894 im Kriege gegen China von den * ijt „„ Re wen And ſich 2 aifer Franz Joſef treffen, Trausferts zu fordern. Die Nückforzernag des 
a 2 ge. 27282 mus 2 F. 7 asye rnach eine Geil Hi: I e MEAT E aae iai or EM Mi 72% FI HAU Nav zer a er, er 
den Japanern für Miltürmürjhe inſtendgeſetzt ea u Ne eder Menschen Transfezs und die Abänderung von deſſen Adreſſe 
und neuerdings nach Möglichkeit verbeſſert. Ru- Königen Wilne Narguei PT Beſuche Qoubeig. er Telegraph it nicht geftattet, — 

$ er a g ei te 3 72 Boy! Umberg. A ra. Mare: 2 . . Sagi 2 7 TES 
ropatkin wird von Liaojong aus ſowog! mit dem Dor e $ ur iien ` mae en „ 11) Das Recht. í Rüde 
Jalu⸗Korps als auch mit Nintſchwang verkehren. die n une kegleitete pe a Ring. Der Popolo Siemens‘ empfange des Geldes eines a i äbgan⸗ 
Mun erwartet gleichzeitige Kämpfe auf der gane | Jacht „Hohenzokern“, wo ein Mkr ftattfand, au f be, in einem längeren Artikel den Beſuch den gekemmenen Transferta ader zur Ahſen dung 

n Linie. Die Japaner wollen Kuropatkin nicht] dent ſich bie Königin mit ieg Suite betei⸗ enten Lonbet als die Krönung der wies eines Duplikats des Treusferts bleibt im Laufe 

eit kaſſen, ſich genauer zu örreurtren. Karspat⸗ ligte. . Ber aufgeblüten Frenndſchaft zwiſchen Italien und eines Jahres, vom T ge der Aufgabe des Trans- . 
17 litranen gegen die Chineſen, beſenders Erdbeben. Frankreich und bedeute der Beſuch ebenſo wie der fertg bei der Poſt gerechnet, gewahrl. 

mus Mißtr geg teten, beſenders * m 5 5) fe Rt i 
A aar. 5 alrhor Dam A 848 g s ran m Mrs Moniga Areri LIE i 5 ; rpi = 
gegen General Ma, esſcheint Buch in Peters⸗ Bern, 30. Piürz. T.⸗A) Ar Montag, D g 4 


burg eingetroffene vertrauliche Meldungen gerecht⸗ 
fertigt. : i 

: Qohdon, 30. März. Der „Daily Mail“ 
d aus Sbul telegraphirt, em 28. März habe 
u Gefecht zwiſchen japaniſcher „Infankerie und 
oſaken zwiſchen Andſchn und Tſchöngdſchu ſtatt⸗ 
unden. Die Japauer verloren fünfzig Mann; 


ein Erdbeben 


A unteriröiſchem 


welches mit 
Geile begleitet war. 

Freiburg, 30. März. 
2 Uir 23 Minuten ugs i 
zen Karten Harfe 


verfaürt, 


März. Wegen ſtttlicher Ber- 
f i duftrmanden 
te Prediger 
i Werden. Es 


ittags wa 
Grèige ver 
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iont . „ AE TOR 
3 ` >r S or w * 187. 5 8 45. re f E 88 2 F 4 
er Verlust der Ruffen if uubekaunt. Zur Lage am Baik , sjonen darch die Feuerwehr d. C. iſt die Cafſa unf. Geſell⸗ 
i i 30. März. Nach Ausſage maß⸗ Wenedig, l zungen i ah; k =e Si La ER Rpa WEL 
ee a ea Gereine | | gerettet. man schaft uur bis le Hir Mittags 
T japanlſcher pipere iN p en pAUEIRIEO uns WABENGE i 7 an Map T nierte Kompagnie 3 5 5 

F. NTA 25 N. 2 5 pen 5 l dr eine arrIrat 1 1 Vi fi ma ers in, als Wat a Die . 3 ge: x une 22 ` Se N 
ſenſtädten, die der Korrefpondent der „Gens kim mend melden, berrſcht im hies a | bee Feuerwehr hat beute Nacht Gelegenheit ge f 3 fees 16828 2 F 
News“ nacheinander beſchte, erfahr er, daß eine fieberzafte Tätigkeit, um die keiegeäßige der deserwehr Je ur 


PTR OGR A N. b 
der ⸗Vorſtellungen, die während der drei Oſterſeiertage ſtattfinden, 
und die gegenwärtig durch Proben von früh bis ſpät, auf das Sorg 
fültigſte einſtudirt werden. 

Daß dabei auch auf die glänzeſte, äußere Au lusſtattung ein ganz 
beſonderes Gewicht gelegt wird, darf als ſelbſeverſtändlich voraus- 
geſetzt werden, den Erfahrungen gemäß die das geſchätzte $ Lodzer 
Publicum bisher wohl nach bei allen vorgeführten neuen Stücken im 
deutſchen Theater gemacht hat. 

Die augenſcheinliche Reichhaltigkeit des Programms, deſſen Aus- 

führung zwar an das geſammte Perſonal, dem darſtellenden wie lech⸗ 
niſchen, bezüglich. aufzuwendenden Fleißes ganz ungen wöhnlich hahe An⸗ 
forderungen teilt, foli an dieſer voransgeſetzt werdenden Sesflo: 
genheit abfolut nichts ändern. 

Ebenſo iſt in dem Programm auch der Vielſettgtet des Ge⸗ 
ſchmackes in größtmöglichſter Weiſe Rechnung get sragen, worden, fo daß 
faſt jede Richtung Veranlaſſung haben dürfte, über eine ſtattgehabte, 
hoffentlich vollauf befriedigende „Ateſichtnahme zu 1 mitigat 

So gelangt aur I. $ Oſterfeiertag, Se den 3. April, kein 
Geringerer als Gerhart Hausmann zum Wort. inſofern als des 


Am III. 


Damit 
ſteller 


berühmten Dichters vielumſtrittenes, gegenwärtig die ganze Bühnen ⸗ 
i wek in Bewegung ſetzendes, Me großes e in 5 Akten 


A aicid 


: auch hier zur 1 Aufführung gelangt. 
Am II. Oſterfeiertag, Montag, den 4. April, geht zum 1.9 
Scene 


Tata⸗ Toto WE 
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inhaltvolles, 
Anſeres der deitigen J. Operettentenors Herrn Haus 5 
im Fluge einen beachtenswerten Nan 
errungen hat. — Unter der Juſaßbezeichnung 
verſteht man in Amerika, 
wirkt, die an gekommenen 
Feruer findet an den Nachmittagen des I., II. 
feiertages — worauf hiermit i Intereſſe aller 
Kinder noch beſonders hingewieſen wird 


Anfang 3 Uhr präciſe unter Mitwirkung von 40 
ben und Mädchen — in gänzlich neuer und glänzender Ausſtaktung 
an Decorationen, Koſtümen und charakteriſtiſchen ertra dazu angefer⸗ 
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riS $ he 


im Alter von 62 Jahren zu ſich in d 
e Beerdigung findet 5 
aus, nach dem alter katholiſchen Friedhofe 


mè 


t abzurufen. 
en 31. Mirz, 


Hug 


> 


Kommt, laßt uns den Kindern ae an 


In sio 


In 


röbel-Schul 


. 
Petrikauer Straße m 145 und Sene Bromenade X 22 46, 


werden Knaben und Mäbden ſchon inı-Mliier von 3 Jahren sy 
3 Daſelbſt befindet ſich auch meine 


Knaben-Schule. EEE 
mart 8 


RD 


** 


4 
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5 in den Vereinigten Staaten. 


— 


nen kaum in höherem 
g i ea 
markte. Die ungeheuren Erfo 
and apfel Sonfamtion 15 
and kapftalſtiſcher Beziehung von Jahrzehnt zu 
Jahrzeut, von Jahr zu Jahr 1 ae 
ſich naturgemäß auf handekspolitiſchem Gebiete 
in den Beziehungen der Union : 
1 712 5 1 erblickte in dieſem Auf⸗ 
ſwunge von Handel und Indaſtrie igli 
les Schredkgeſpenſt der Ind aſtrie faſt lediglich 
und engherzige Politiker 
des deutſchen Geſchäftslebers 
und anderen Univerſalmitteln 
Doch es iſt wie in Sachen des 
auch in den großen Fragen der 
lieber 


die ſich 


in 


nislos zu verurteilen und 
dieſe Erfolge find in erſter 


ten Möglichkeiten geſchildert hat. 
der Konzentration des 
| ar Stele, bf. e ungehenrer 
hebel en macht. Dadurch unter 


Entwicklung von der in Deutſchland. 


Dieſer Unterſchied zeigt ſich auch offenbar im 


kaufmäuniſchen Fachbildungsweſen dieſer beiden 
Nationen. 
terrichtsgelegenheiten die Bildungsſchätze zu veral- 
gemeinern und der Intelligenz auf dem Wege 
zum Erfolg Vorſchub zu leiten, der Repräſen⸗ 
tant des awerikaniſchen Geſchäftslebens ift im 
wahrſten Sinne des Wortes ein Selfmademan, 
wie die Träger der Namen Carnegie, Rockefeller, 
Vanderbild, 


fair zu ſein braucht. 


geiz als die anſtändige Wahrnehmung ſeines Ge⸗ 
ſchäfies und die Erreichnung geſchäftlichen Erfol⸗ 
ges durch ausdauernde und kluge Arbeit. Er 
verzeiht nicht und vergißt nicht eine Verfehlung 
gegen den geſchäftlichen Auſtand, auch den Cr- 
folg nicht! ) Diefer geſchäftliche Grundſatz, der 
nicht das Reſaltat kaufmänniſchen Unterrichtes 
iſt, hat ſicher eine größere praktiſche Bedentungt 
als fie durch handelsrechtliche Vorſchriften erziel, 
zn werden vermag. Denn ein ſolcher Grundfatz, 
wenn er ſich einmal zum Beſtandteil der kauf⸗ 
männiſchen Sitte herausgebildet hat, wird Ge⸗ 
meingut aller, ja, er erbt ſich fogar fort von 
Generation zu Generatien. Auch wir in Deutſch⸗ 
land haben manche Lehren aus der kaufmänniſchen 

Sitte früherer Jahrhunderte übernommen, ſo aus 

dem Zeitalter der Fugger und Welſer und nicht 
minder auch aus der ruhmreichen Hanſazeit, die 

wir mehr oder weniger praktiſch anwenden, nach⸗ 
dem ſie in den Unterricht übergegangen find. 
Solche Grundfätze, auf die ſich die ſittliche Stel- 
lung und geſchäfttiche Bildung des Kaufmannes 
gründet, werden auch von den Milionenkönigen 
der Union vertreten. Audrem Carnegie ſtellt fie 
fogar als unerläßliche Vorbedingung für den 
kaufmänniſchen Erfolg hin. Der oberſte Grund⸗ 
fatz eines kaufmänniſchen Angeſtellten müſſe die 
ſtreuge Pflichterfüllung fein, die auch die Gelb- 
ſtändigkeit erfordere. „Haben Sie ſich einmal 
ſelbſtandig gemacht, fo konzentrieren Sie alle 

Fre Kraft, alle Ihre Gedanken und alle Ihre 
italien ausſchließlich auf das Geſchäft, dem 
ſich gewidmet haben. Sind Sie einmal auf 
beſtimmten Felde tätig, ſo halten Sie an 
em Eutſchluß, den Kampf auf dieſem Felde 
ehmen, bis Sie zu den Erſten darin gehö⸗ 
zen, feſt. Greifen Sie jede Verbeſſerung auf, 
führen Sie die beſten Maſchinen ein und yer- 
ffafr Sie fih darin fo viel Kenutniſſe, wie 
uur immer möglich. 

Die Betriebe bleiben gewöhnlich erfolglos, 
die ihre Kapitalskraft zerſplittern und damit auch 
ihre leitende Geiſteskraft.“) Aehnlich ſpricht er 
fh über die romantiſche Seite des Geſchäfts⸗ 
lebens aus. „Deshalb ift die Dividende, welche 
der Geſchäftsmann heutzutage erhält, nicht allein 
eine Dividende in Dollars. Zugleich mit dem 
Dollar erhält er nach eine Dividende höherer 
Art in Geſtalt der Genugtuung, die er empfin⸗ 
det, das Geſchäft, dem er ein Leben gewidmet. 
höher eutwickelt zu haben. Ich darf Ihnen die 
kaufmänniſche Laufbahn getroſt als ſolche be- 
zeichnen, in der Raum genug für Entfaltung 
Hechter menſchlichen Süönnend und aller in der 
Menſchennatur liegenden guten Eigenſchaften 
bleibt.“ Eine folge Auffaſſung dom Weſen des 
kaufmänniſchen Berufes und feiner ſittlichen 
Stellung ift nicht allein anerkeunenswert, fie ift 
auch vorbildlich. Sie gibt vor allem der mora⸗ 
liſchen Schulung des Kaufmanns ihren charak⸗ 
teriſtiſchen Inhalt. ; 

Dieſe Auſchauungen der Vertreter des ameri⸗ 
zaniſchen Handels durchziehen naturgemeß auch 
gleich ciuem roten Faden : B dung weſen. 
Wenn dasſelbe lange nicht ehe wie die 
wirtſchaftliche. innfri an? : 
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wicklung der Vereinigten Staaten fortgeſchritten 


Des lonmerzielle Bildungspeſen 


Amerika hat die Aufmerkſamkeit aller Nalic⸗ 
Maße auf ſich gelenkt als 
Vordringen auf dem Melt- | 


in wiria iftlicher 


zum Deutſchen 


gefürchteten Konkurrenz, 
wollten dieſem Todfeinde 
mit hohen Zöllen 
zu Leibe gehen. 
a Lebens 
' Politik richtiger, | 
das innere Weſen einer Sache Br E 
lernen, als ihre äußeren Erſcheinungen verſtänd⸗ 
zu bekämpfen, Denn 
p Linie geſchäftlicher 
Natur, wie fie Ludwig Max Selber bern an : 
lich in feinem Buche „Das Land der unbegrenz⸗ 
n“ ge Der Schwer⸗ 
punkt der amerikaniſchen Geſchäftspolitik liegt in 
Kapitals, in der faſt eigen⸗ 
fung Summen an eis | 
die einzelne Perſönlichkeiten zu Trä⸗ 


geſchäftliche und kaufmänniſche 


Wir ſuchen durch die vielfachen Un⸗ AEN i 
ý fachen Un t if, fo erklärt ſich das eben aus dieſem Auſchau⸗ 


3 Morgan und Gould beweiſen. Auf 
dieſem Grundfatze der Selpſtſchulung ruht den 
auch im weſentlichen die amerikaniſche Geſchäfts⸗ 
politik, die deswegen nicht rückſichtslos und un⸗ I . : l 5 En, 2 

‚Der Geſchäftsmaun der lung bei weitem nicht auf der gleichen Stufe 


Vereinigten Staaten kennt keinen anderen Chro | Kent wie in Deutschland. 


dernis zur Bekleidung eines kaufmännſſchen Po- 
ſtens betrachtet. 


Ledger Beitu 


3. Witt - Berlin. 2. Rocpel L: Berlin. 
20. Paliſotti⸗Ilalien. 11. Heinr. 
34 Aimable be la Calme 
Dänemark. 18. Herm. Eige 

Lomberg. 2 


ungskreiſe des amerikaniſchen Geſchäftsmaunes, 
der auf Grund ſeiner beiſpielloſen Erfolge die 
reig geſchäftliche Schulung als das epte Erfor⸗ 


Aus dieſem Umſtaude erklärt es 
ſich denn auch, daß das kaufmänniſche Anterrichts⸗ 
weſen, wie das Erziehungsweſen in den Vereinig⸗ 
ten Staaten überhaupt, fowohl hin ichtlich feiner 
äußeren Ausdehnung, als feiner inneren Entwick⸗ 


Hat es doch nur eine 
verhältnismäßig kurze Geſchichte hinter ſich. Wenn 
man die privaten Jaſtitute, die man iu Deutſch⸗ 
land bezeichnenderweiſe Handelspreſſen nennt, zu 
den kaufmänniſchen Unterrichtsauſtaften zähle 
wollte, fo würden die Anfänge dieſes Unterrichts 
zweiges auf ein Jahrhundert oder welter zurück 
reichen. Da ſich indeſſen dieſe Jaſtimnte nur mit 
den untergeordnetſten Bildungselementen, in der 
Hauptſache nur mit Handſertigkeiten und geſchüfts⸗ 
techniſchen Sachen, wie Schreiben, Rechnen, Tel- 
graphie und vielleicht auch etwas Kekreſpondenz, 
beſchäftigen, fo kaun hier von eigentlichen kom⸗ 
merziellen Unterrichtsſtütten nicht die Rede ſein. 
Es ijt vielmehr anzunehmen, daß er 
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ten an einer einheitlichen Organi 
als auch am einer ſtaatlichen Uebe 


Wenn man das Ziel und den Umfang des 
kaufmänniſchen Unterrichts ins Ange faßt, ſo kann 
man zwei verſchiedene Gattungen von Fachlehr⸗ 
anſtalten unterſcheiden: die kaufmänniſchen Ele⸗ 
mentarſchulen (Business Colleges) und die kauf⸗ 
männiſchen Hochſchalen (Commercial ader Uni- 
versity Colleges). Erſtere beschäftigen ſich in 
der Hauptſache mit den praktiſchen 


Dieſe Unterrichtsinſtitnte ſind naturgemäß in ver- 


Wolfram ) die Zahl derſelben auf 320 an, in 


find, während die Zahl der Handelzſchulen agg 
ſchließlich der privaten Anſtalten 1902 im Deut: 


Schulerinnen speziell der kaufmänniſchen Ausbil⸗ 
dung von Frauen gewidmet ſind, Mit dieſen 
menig organifierten Berkäliniffen deß Handels⸗ 
ſchulweſens hängt es auch zuſammen, daß die 


werden. In den Großſtädten wie Newyork, Chi- 
cago, Boſton find die Letzrerge hälter an den größe⸗ 
ren Anſtalten verhältnismäßig hoch; Profeffor 
Wolfram) gibt das Durchſchnittsgehalt hier auf 
5000 Mark an. Im Hinblick auf die graßen 
Zuwendungen, deren ſich die bekannteren Hans 
delsſchulen feitens der ameritnniſchen Geldfürſten 


Noch heute fehlt es in den Vereitigten Staa⸗ 


und geſchäfts⸗ 
techniſchen Gegenſtänden und dienen fo gewiſſer⸗ 
maßen zur Vorbereitung für den Beruf der Gare | 
delsangeſtellten: für die Korreſpendenten, Buch⸗ 


halter oder für ähnliche kaufmänniſche Aemter. 


hältnismäßig großer Anzahl vorhanden, da ihnen 
der weitaus größte Teil der kaufmänniſchen Fach⸗ſpricht im weſentlichen der kurzen Daner der 
bildung obliegt. Im Jahre 1900 giebt Profeſſor 


denen 1196 Lehrer und 558 Lehrerinnen tätig 


ſchen Reiche rund 500 mit rund 50,000 Schä- auf die ſich die Ausbildung in dem einen oder 
anderen Fache erſtreckt. Daraus erklärt es ſich 
deun auch, 
ein Eiugehen auf die betreffende Materie möglich 
f it, als vielmehr ein ſchnelles und nur orientie⸗ 


lern beteng, wovon mehr als 100 mit rund 5000 | 


Auſtellungs⸗ und Befeldungsverhältntffe der Lehrer 
wenig geordnet find. Dieſe werden von den be⸗ 
treffenden Lehranſtalten unterhalten und genießen 
höchſteus bei einigen öffentlichen Schafen Ruhe⸗ 
gehalte, die entweder von den betreffenden Städten 
oder von kaufmänuiſchen Körperſchaften geſtiftet 
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Franz Gauere 


ſucher in den ſogenaunten Shorthand Schools 
(Stenographieſchulen), die ſich überwiegend aus 
weiblichen Perſonen zuſammenſetzen; die Martin 


11872185 
weibliche 


fähr dem der dentſchen 


Ausbildung auf deutſchen Handelsſchulen nach 
Jahren berechnet wird, find es dort aur Monate, 


> hriſtoph, der rheiniſche Nieſe. 
19. Deck ven den Berg⸗ Holland. 


zu erfreuen haben, ift es nur zu natfirlich, daß 


an den Auſtalten Fonds für die verſchiedenſten 
Zwecke geſammelt werden; ſo beſtehen auch ſolche 
zur Gewährung von Peuſionen für die in den 
Ruheſtand getretenen Lehrer und Lehrerinnen. 


Bei der vielſeitigen Erwerbstätigkeit der ame⸗ 
rikaniſchen Frauen und beſonders dei den zahl⸗ 
reichen Stellen, die fie in kaufmänniſchen Ge⸗ 
ſchäften ausfüllen, iſt der Zuzug zu den Handels⸗ 
ſchulen begreiflicherweiſe ein ziemlich ſtarker; be⸗ 
ſonders weiſt die Frequenz an den kaufmänniſchen 


Elementarſchulen hohe Ziffern auf. Faſt überall 


it mindeſtens der dritte Teil der Befucher meib 
lichen Geſchlechts; in einigen Anſtalten erreicht 
die Zahl der Beſucherinnen fogar die Hälfte ber 
geſamten Teilnehmer, eine Auſtalt, die Washing- 
ton Business High School, fegt ſich fogar aus 
drei Fünfteln männlichen Teilnehmern zuſammen. 
Befonders hoch ift die Zahl der weiblichen Be- 


Shorthand School hatte nicht weniger als 550 

che gegen 200 männliche Beſucher aufzu⸗ 
weiſen. Doch das ſind Ausnahmen; im allge 
meinen wird von den mäunlichen Unterrichtsteil⸗ 
nehmern (rund 42,000) etwas mehr als die 
Hälfte der Schülerinnen erreicht. Allerdings ver⸗ 
ſchiebt fig dieſes Verhältzis, 
der Teilnehmer und Teilnehmerinnen an den eine 


zelnen Kurjer gegenübeeſtellt. Da ift die Zahl 
der Schülerinnen gegenüber der der Schüler 
(1. 3.5) am Handels karſas, welcher den gefart 

i ichen Unterricht analog 


Amfaßt, verhältriß⸗ 
müßig niedrig; auch im Sprachenkurſus ift das 
Vertzälenis (1: 3) ungefähr das gleiche. Dages 
gen wird der Schreibkurſns in ausgedehntem 
Maße (3 : 4) von von Schülerinnen beſucht. 
Auch diefe Vergleiche laffen einen Rückſchluß zu 
auf die Art der kaufmänniſchen Unterrichtsver⸗ 
kaͤltaiſſe überhaupt, denn fie zeigen, daß ſich der 
Fachunterricht hier in der Hauptſache mit unter 
geordneten Gegenſtänden befaßt und daß die 
meiſten Teilnehmer ihre Ausbildung durch den 
Beſuch des einen oder anderen Kurſes beenden. 


Der Zeit nach zerfällt dieſer Unterricht in Tages⸗ 


kurſe und in Abendkarfe, erſtere waren von vier 


Fünfteln der geſamten Teilnehmer, letztere von 

einem Fünftel der geſamken Teilnehmer beſucht. 
n 2 Ea 2 7 „ Ki 

Der Unterrichtsbetrieb der amerikaniſchen Han⸗ 

delsſchulen entſpricht feinem Umfange nach unge⸗ 

Lehranſtalten. Allersings 

ift die Unterrichtstätigkeit eine andere. Sie eyf 


Kurſe, die fich nur auf zwei oder drei Monate 
erſtrecken, und der dadurch bedingten raſcheren 
Erledigung des Unterrichtspenſums. Während die 


daß in den einzelnen Kurſen weniger 


Auffätzen und geschäftlichen Schriftſtäcken. Durch 
freie Vorträge ſoll ſchließlich auch der mündliche 
Sebraach der Sprache gefördert werden. 


wenn man die Zahl 


4. Theo Lemmerz⸗Elſaß⸗Lothringen. 
8. Charles Bernard ⸗Schweiz. 
12. Clément le Terraſſier⸗ Belgien. E 
16. Jacob £ oğ + Deutihlant. 
20. Omer de Bouillon Belgien. 
re München. 28. Noebnack⸗ Berlin. 24. Kompfrichler: Henri von der Hepdeg 


ben auch die übrigen Disziplinen, beiſpiels 


Bereich ihrer Uunterrichtstätigkeit. 


— o 


— SR 


5. Ewertſen⸗ Schweden. 
9. Jean van Dyd Belgien. 
13. Paul Belling Berlin. 
17. Bech Olſen⸗ 
21. Sprccher: Ewald 


In der Handelskunde (Busines) werden die i 


Schüler zunächſt mit deu wichtigſten Geſchäfts⸗ , 
uſancen, iusbeſondere mit den Verhältniſſen über 

Verzollung und Verkehrstechnik vertraut gemacht, 
während die Handelsgeſchichte und Handelsgeo⸗ 
graphie zur Erweiterung der kaufmäuniſchen 
Kentniſſe dienen. Zur Einführung in die Wirt⸗ 
ſchaftskunde (Civies) ſind drei Fächer vorgeſehen, 

in denen Volkswirtſchaft, Landeskunde und Han- 
delsrecht gelehrt werden. Die Dauer des Unter⸗ 
richtes in den einzelnen Fächern è 
und erſtreckt ſich in der Kurzſchrift auf acht Mo⸗ 


Monate, in der Landeskunde, Wirtſchaftslehre und 
Handelskunde auf je drei Monate und in ber 
engliſchen Sprache, Grammatik und Handelsko 
reſpondenz auf je vier Monate. Auf das St 
dium anderer Handelsſprachen legt der Ameriks 
ner wenig Wert, da für ihn das Engliſche als 
die eigentliche Verkehrsſprache gilt. Ebenſo ble 


die naturwiſſenſchaftlichen, als außerhalb de 
Rahmens der kaufmänniſchen Bildung liegend im 
allgemeinen unberückſichtigt. Dem Unterricht find 
vielmehr durch die amerikaniſche Geſchäftsgewohn⸗ 
heit, die ſich mit einer rein fachlichen Erziehung 
des Kaufmaunes begnügt, enge Grenzen gezogen. 
Auch in der Fachbildung ſelbſt if man mit Rück⸗ 
ficht auf den ganzen inneren Betrieb des Unter⸗ 
richtes auf eine ſtete Verbindung mit der Ge⸗ 
ſchäftspraris bedacht. So entwickelt ſich der 
höhere Unterricht, der für Lehrer oder beſſer vor⸗ 

gebildete Kaufleute berechnet ift, faſt vollſtändig 


auf Grundlage des ſogenaunten Muſterkontors, 


einer Einrichtung, in der das eine oder andere 
Geſchäft, ganz wie es in der Praxis vorkommt, 
vorgeführt wird aud die Schüler ſelbſt als Leiter 


des betreffenden Hauſes die einzeinen Geſchäfts⸗ 


vorfälle erledigen. In Deutſchland it diefe Cir- 
richtung übrigens ebenfalls ſeit einigen Jahren au 
mehreren höheren Handelsſchulen ſowie an den 
Handelshochſchulen im Gebrauch, nachdem Re 
nerſt von dem Wiener Profeſſor Dbeniba! 
eingeführt und in jahrelaugee Praxis erprobt 
war. ; 
Trotz dieſer nicht gerade ausgedehnten Eut⸗ 
wicklung des kaufmänniſchen Fachunterrichtes hat 
es uicht an Beſtrebungen gefehlt, die auf eine 
Hochſchulbildung für den Kaufmann binzielten. 
Sa entſtanden kaufmänniſche Hochſchulen, ven denen 
die älteſte und bekannteſte die Wharton School 
of Finance and Economy (Hochſchnle für Pirang- 
wiſſenſchaft und Volkswirtſchaft) in Philadelohin 
iſt. Die Anſtalt verdankt ihr Entſtehen einer 
Stiftung des bekaunten amerikaniſchen Geldköuigs 
Joſef Wharton, auf defer Anregung fie im 
Jahre 1881 als beſondere Abteilung der Union 
ſität von Peuuſylnanien gegründet wurde. Wr: 
fonga für einen zweijäheigen : ht berechnet, 
erfuhr fie im Jahre 1883 eine Erweiterung ter- 
geſtalt, daß der Untereiezt auf vier Ja hraauge 
yini fich 


5 benije und 
ebenſo fi 


pl 


im kaufmänuiſchen Rechneß, sf Geo⸗ 
metele mud Trigonometrie, alt, mäßzrend der 
Unterricht in Heimatsgeſchichte, in. Wir 
gesgraphie fomi in Volkswirt 

faſſungslezee den Lehrgang 


1 
beſchließen. Im zweiten Sebr i 
Wiederhsluugen in den genann 
h 2 * 


namentlich in Deutſch aud Franzöſiſch, statt, ils 


iſt verſchieden 


nate, in der Buchhaltung und kaufmänniſchen 5 
Arithmetik, ebeuſo im Maſchinenſchreiben auf fechs 


5 


a ſprechend erweitert, 
J geographie, das Finanzweſen einschließlich Börſen⸗ 


Wahlfach eingeführt find, 
erſtreckt fih im allgemeinen auf dieſelben Dis⸗ 
zipliuen, wird jedoch durch beſondere Fächer über 


ER 


1185 der Unterricht durch nere Disziplinen ent⸗ 
Hierzu gehören die Handels⸗ 


Lodzer Zerkung 


der Handelsbeziehengen Amerikas mit dem Ant, 


lande berechnet iſt. Er erſtreckt ſich auf zwei 
Jahre und behandelt in der Hauptſache die für 


eſen des Auslandes), ferner politiſche Oekonomie dieſen Bildungszweck beftimmten Spezialfächer. 
und Geſetzeskuude. Dieſe Fächer werden noch! Außerdem ift ein beſonderer Karſus für Banh 


durch allgemeine Diszipliuen, wie europäiſche 
Geſchichte und moderne belletziſtiſch⸗ > And wiſſen⸗ 
ſchaftlicke) Literatur, ergänzt, während für 
Uebungen im freien Vortrag Debatten“ als 
Das dr ite Schuljahr 


ſpezielle amerikaniſche Geſchichte, Geſellſchaftslehre, 
Wohltätigkeits⸗ und Beſſerungsanſtalten, Bank 
weſen, römiſches Recht, Völkerkunde, ſowie Logit, 
Ethik und Journalismus, in beſondere Geſchichte 
und Technik des Zeitungsweſens erweitert. 
Einführung in die Verhältniſſe von Handel und 
Induſtrie in den Vereinigten Stanten dienen 
zwei Vorleſungen, die wahlfrei find, Das vierte 
Jahr bildet den Abſchluß des auf acht Semeſter 
berechneten Unterrichtes und umfaßt außer den 
genannten Fächern noch Finanzwifſenſchaft, Ge⸗ 
ſchichte des Geldes, Börfenkriſen und Spekulation, 
Trausportweſen, Verwaltungsrecht, 
Verfaſſung und Soziukpolitik. 


berſchievenſten Berufsangehörigen beſtimmt, für 
die ſich die Kenntnis des. einen oder anderen Ge 
bietes nötig macht. 
gen iſt ein Course in Commerce, Diplomacy 
end international Law beſtimmt, der für die 
Ausbiidung von Diplomaten und Sonfnlarbeam: 


Zur 


Völkerrecht. 
Dieſe Kurſe ſind zur Vorbereitung für die 


Für beſondere Zwecke dage⸗ 


beamte und Kaufle eute vorhanden, der ebenfalls 
auf zwei Jahre verteilt ift aud fi vorwiegend 


mit Gegenſtänden aus der kaufmänniſchen Praxis 
beſchäftigt. l i 


Eine ahnliche Auſtalt wie ie Wakrtgh 
Y 


School of Finance and Political Econom 
haben wir in Dentſchland in der eerti 
Akademie für Sozial- und Handelswiſſen 
die ebenfalls eine erweiterte wirtſch 
und ſoziale Bildung, welche nicht allein 
männiſchen, ſondern auch deu ſonſtigen praktiſchen 
Berufen zugute kommt, vermittelt, der ſo wie es 
in ähnlicher Weiſe auch die Londen-School of 
Finance and Political Economy mit ihrem 
breitaugelegten, weit über die Bevürfniſſe der 
kaufmänniſchen Bildung hinars gehenden Bil⸗ 
dungeprogramm tut. Dem Vorbilde der Whar- 
ton School und ihrer ſehr erſprießlichen Unter⸗ 


richtstätigkeit folgend, andererſeits auch angeregt; 


durch den gropen, Aufſchwung, welchen das Ge⸗ 
ſchäftsleben der Vereinigten Staaten in den letzten 
Jahrzehnten erfuhr, tauchten bald auch anderwärts 
Beſtrebungen auf, die auf die Errichtung einer 
Hochſchule hinzielten. So war es beſonders die 
in der Geſchäftswelt der Vereinigten Staaten ſehr 
einflußreiche „American Bankers Aſſociation“, die 
mit allem Nachdruck auf eine weitere Ausbreitung 


—18. e miy 


Abchſchulbibang zu löſen ſuchte. 


į nia 


1904 
entftand Im Auſchluß an die von dem bekannten 
ee John D. Rockefeller errichtete 


iverfität in Chicago im Jahre 1898 ein Col- 
lege of Commerce and Politic, das in der 
feijen Weiſe Aud auf ähnlicher Grundl lage wie 
d Wharton-School bas Problem der Handels⸗ 
5 Eine ähnliche 
Anſtalt wurde auch der University of Califor- 
in der Faculty of Commerce anges 
gliedert; desgleichen hat die Harvard Uni- 
versity- in Cambridge⸗Boſton in der 
Faculty of Commerce, die University of 
Wisconsin in der School of Commerce und bie 
University of Ohio in dem Department of 
‚Commerce and eonomics eine gleiche Einrich⸗ 
tung getroff n. Außerdem befteht noch in New- 
Jork das Columbia College und in Phil adelphia ' 
die Central High School of Commerce — 
alles Auſtalten, die in mehr oder weniger voll- 
kommener Weiſe analog der Wharton School 
den kaufmännischen Hochſchulgedauken verwirklicht 
haben. Das Ziel dieſer Anſtalten iſt das gleiche 
wie das der Handelshochſchulen in Deutſchland, 
wenn es auch im Lande des Dollars ſchwerer er 
reichbar iſt, da es dort an einer hinreichenden 
Pflege des kaufmänniſchen Elementarunterr ichtes, 
der die unerlägliche Genndlage für eine erwei⸗ 
terte Handelshochſchulbildung iſt, noch fehlt. Une 
dererſeits war es aber das raſche Wachstum der 
amerikaniſchen Rieſenbetriebe, das den Mangel 
an geeigneten, entſprechend vorgebildeten Leitern 
unangenehm verſpüren ließ. Dieſes Bedürfnis 


nach derartig geſchulten Kräften erhielt die % 


| 
| 
= 


“rer Aufgade um fo mehr dadurch gered 
den, als fie über reichliche Mittel verfügten. 
dem ausgeprägten Gemeinſinn, der die © 
nige der Vereinigten Staaten, wie Cor 


Vanderbilt, Rockefeller, Carnegie und Sta 
nszeichnet, war es möglich, daß von den 
lionen Dollars, die diefe. für Bildungszwecke 
teten, auch das Tanfmännijche Bildungen 
durch Zuwendung beträchtlicher Summen geför 
werden konnte. Einige der genannten Anfa 
befitzen fogar beträchtliche Reichtümer. 

Eines ist aus der Entwicklung des ko 
ziellen Bildungsweſens in den Vereinigten Sta 
deutlich zu erfegen. Amerika mit feinen he 
ragenden kaufmänniſchen Erfolgen hat 
Hendelshockſchalfrage bereits praktiſch zu [5f 
geſucht, noch ehe der kaufmänniſche Elemente! 
unterricht über die erſten Aufänge hinaus ſich. 
entwickelt hatte. Das erſcheint im Vergleich zn 
einem organiſterten Unterrichtsweſen ſicher als 
ein Uebelſtand. Denn es fehlt die Vorbildung 
und der geeignete Nachwuchs für dieſe Hoch⸗ 
ſchalen. Aach die großen geſchäftlichen Erfolge, 
der Aufſchwung in Handel und Induſtrie waren 
bereits vorhanden, als man der jungen Handels⸗ 
wiſſenſchaft diefe Pflegeſtätten errichtete. Es 
wäre alſo irrig, zu glauben, als ob die Entwick⸗ 
lung des Geſchäftslebens eine Folge der Handels⸗ 
hochſchulbeſtrebengen geweſen fei, im Gegerteil: 
dieſe waren die Frucht der bereits n 
kaufmänniſchen Erfolge. 


ten, wie ie überhaupt eine 2 8 


59 F 8 Smacht 


Tater. dem a en 


Mil Richter. 
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RPEHHTHATO 0BMECTBA. 


Top. Monab, 23 . (7 Mapra) 1904 roga. 
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GEBABNEHIE. 


Ipasıerie Monsnackaro Topozekaro Kpenzrharo Oömecrga HOBOAHTE A0 Bce-. $ 
vömaro chAHIA, Ar cpOE AA CO3BIBA OÖHIEHOBEHHATO Oömaro CoöpamiT ga e. 
INHEOBB HasHayean Ha 7/20 Bee II 1904 r. BP 4 Taca MONCAVIER Bb zu 05- $ 


mecrha, AO md Cpexzei yannk nos N 427/19. 
Ha onepenb osuazennaro o6maro cofpakia Taeceaz 

Orserp: Hpabnenig 3a 1902/3 HLaAHCOEHHH TOA. 

..  Ipoeärs eur Ha 1903/4 ỌHHAKCOBRTY TOND. 

Sarımaezie Coennnennaro Hprsyremia Hpasienis u 


D po- pa 


5% SAHNANHBIXB Aneraxb, TAROMH Me AC Zam Ces paaımrala cepin. 


4. 3akımogexie Coenanennaro IIpeyreznia pasienis n Habmbpnarenbnaro Komm- I 
Tera, KACATENSHO BOSyarpaziTeHie WIeHOBDL OMEHOYTERHIXB KyMxcciä, sa Abäcmsia ý 


xo OWbHERB HEIBMERMEIXB EAYINSCIT 


or 
` 


BH ycuoBič, no HDO Ha- HEISHEHMEITb EMYNISCTBB, 34 AOT Oömeerga. 


6. XORHTaHCTBO Tosu OApHarO Oöhlserga, USD OEOTEHKOBB 055 OTE 


SHENOBPexeHHaro TMOCOÖlA nab nepernmRm sanacharo kannraua. 
Haőpanie onHOrO Imperropa zsırbero Emökrmammaro Io Mereuezin 3-x% TEPS 
III. Posenöngra. 


Haömoxarensuaro Koxr- | 
rera, KACATSIBHO NPOHSBONCTBA Sade, KOHBEPEIN CCyNE, BEINAHESIER BD | 


Sarımoyeuie Coenugengaro Npzeyrereis, macarensyo yrsepzzemis ÖOPMEI TOPTO- Í 


Die Conditorei 


f Piſchinger 


8. HsGpakie onnoro Kanzugara Inperropamp, B Pero BMÖLTADMATO xo nerems- f 


Hin 3-X TBT Manpgkzia CIpROHIROBCKATÓ. 


9. Usöpanie 3-Xb TnenOBP HaöımpzareTszaro KOMATOTA, a mrenno: BMBCTO BÓL- 


Bab, 10 meTegenin 3-X 1575; Anompda Tochbpuxrepa H Ieremsöepra Tu- 
mepa m`QZHOrO Bb BHAY Hemoraaro cocrası ROMEHTera; 
Ha BSONEOSHAYCHHOS  OÕNJEO cofpamie nprrIAMAWTCT BCD Auna, rory mimia 
CCYAM BSb Cm TBA N AN ONJA pago PACHOPAKATBGT CBOHML Hymer OTB. 
Ane Oämeerga HOKOTB nepegarb MO XOBËPSNAOCTA pago Tonoca APO 
WfeH, EO BERTO 0835 HPNCYTICTBYDMAXD ES MOIKETb HET (0050 BYLD FOr 
Barbero HECOREPDIEHHONBTEHKB IPABO TOAIOCA UPENANIEIETD HSD OHCEYHAND 
` mim Tonewiresamn, 

Orsaerb Ipasseria. 3a ncrekmiff ron? Gygerb 3a raron penenuo Aoeragnend 
BBM SASMINEKAMD, GHASTH Ee HA BTOA BTE o6mes coöpazie Gyn pasOcRaRET 
TBA TOAHHBßO HOD HHN, ROTOpHe COCTOATE HN BIATEISTAME Henn 

EMH HMYNECIED.  HerBmirumocee, cocronmia Bo Berat kin ABYXb KAM Ebckoms- 

O ERD IMNE, MOND GLITE HPENCTABAIEMEL HAN CGmen cobpazin on EW HHX'b 
NO Upekbarnenin ICBEPSHHOCTE CO CTOPOEH, APYE CORA De m BAA An 
zsp Rangenspin Hpasienia Bxonkaro GnHdera. 


Bea Snia HEXTO B aB sachyaniz ne By CRASH. 


Hpasnrens Kanneuapin: A. TaeBnup. 
il 33 Ipenc garen: 9. Tepöcrz. 


eee Erste l E 
Original-Moorit-Platte, 


Moor de Co, Wie, 
beste Diehtungsplatte der Gegenwart, auch für überhitzten Dampf. 


für Wiederverkäufer 
und Consumenten. 


E Patent Klinger'sche WASSERSTANDS-APPARATE, È; 

: a Das Springen der Gläser ausgeschlossen. a 
43 Sto pfbüchsen- Verpackung 

E i allermöglichen Qualitäten anch fär überhitzten Dampf bls 40° b. 8 

= . Offerirt billigst: . 1250 3 3 B. 

eon NSowinsisi, z 

Petfrikauerstrasse 123, = 


5 N Telephan-Anschluss. ` Tolephon-Anschluse 


Ba Aramam een eee e 
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TEREF — 9 P. 


1 rene e gt 
a BEER 


p e Werdet üben i 
1 S Rep 


in Gebinden und Flaſchen: 
; beſtens empfohlen. 
— Die 0576 8 3 


| Zyierzer Pampftierbranerei Oskar K aczevski. | 


4 guz vorzägliches ne 
T Pilſner, 5 
I Salvator, 5 
2 Bairiſch u. 5 
Einfach⸗Bier, $ 

p 

A 

8 


die Ex. ds. Bl. erbeten. 
* * une er ne 


5 


Erſte Wiener Waffel u. 
Honigkuchen = sn on 


Sur etrikauer Straße 142, 


— 


bprzmürt mit der Großen Goldenen Medaille, 
cabayomie BONpOCH $ 


empfiehlt in nach nie dageweſener Auswahl: 


4 . Hafen, 
8 


SLäümmer, 
E ſchchen, 
Gier, 
$ frapper, 
Noſter, 
Körbchen, 
Baumkuchen. 
Torten, 
Mazurki 40 Gahua 
Königsberger Marcipan, 
Lübecker Marcipau, 
Torten, 
Seinfte Deſſertwaffeln, 
Thee und Weingehäck, 
Chocoladen in reichſter Auswahl, 
Eitronat, 
Mepfelſtnenſchaalen, 
Mareipanmntafie, 
Rapffuchenglafuem. Geſchmack. 
Gemahlenen Mohn. 
Beſtellungen auf Napfkuchen und Blechkuchen 
werden = 15 fime thatit e und auf friſcher 
ter Butter ausgeführt. 


ſterzeichner 


Abſolvent einer denn Weh 


f 


fügung. Gefl. Angebote sub GB 


= 260˙3 3 


Sofort zu v 


Senne 


mit jeperatem Eingang, Bedienung 


ermieten ein ſch 


gar) 
Ph 


g u. 8 
quemlichkeiten. Petrikauer Straße 132. 
erfragen beim Struſh. 


Zu vermieten Fi, oder vom 1. 


Mehrere W. 


9 je aus 


Juli 


Fohuungen, 


2 großen und 1 keine 


Orla⸗Straße 23. 


nisbeer⸗ Bäumchen, Himbeeren 
Erdbeeren, gefültte Land. Nel⸗ 
= Narr ten, Primel U. . zA 3 

> Targoma⸗Straße N 54, 


Evangeliſche 


124956 2 


enjet in großer Auswahl 


Paul Jerzyk, $ 


SETEL H, Milbitz 
Vetrikauerſtr. 18. Ecke pe 
124848 


fter: Poſtlarten. 


AER SET PARTEI END SCORE 


Jus lech = HONDA CS) 


Parse Leit SO Eee Pt einer T a 2 ——ůL.＋—.——9—————.—.——.—.—.——.. ee —-—-—-— a e A 
= M Am, 
Man £ MH N. 
8 ehe REINE “a 
Hay $ 7 * * SE 47 2 
29 8 5 
ki h iy MEN] ; 
a 7 
27 7 
5 I 


10585) 223 ; 


ſchule, ſucht | 


Stellung. Gute Zeugniſſe ſtehe = zur Ber i 
= 


eres 
Zimmer u. Küche, mit allen Beguemlichkeiten. 
1261382 a 


ee Hoc m- 
niedrig veredelte Roſen, Hoch⸗ 
I ſtammige Stachel⸗ n. Jshan⸗ 


x ä 770 


. 
N 


je 


Asien. Gesellschaft 


— ter — 


Brauerei „Lodz“ 


Milsch - Strasse. 33, 
empfiehlt dem geſchätzten 
Pudlikum ihre ausgezeichneten 


pilsener, heil Bairisch, dunkel Münchener < 
prämirt auf den Ingienifh. Ansftellungen in Warſchau u. Lodz. 


(welche in der Qualität den Erzeugniſſen der Rigaer Brauereien nicht nachſtehen). 
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Nm die Käufer unſeres Mnfer-Pain-Grpeler vor Fälſchun⸗ 
gen zu ſchützen, haben wir für Rußland die oben abgebildeie Eti⸗ 
kette eingeführt. Dieſe neue Etikette zeigt als Beweiſe der Echtheit 
außer unſerer Firma den großen Anker auf jeder Seite und auf 
der einen Schmalſeite der Schachtel die rote Unterſchrift unſrer 
Firma. Jede Schachtel iſt oben und unten mit der gleichfalls hier 
abgebildeten Schutzmarke mit rotem Anker verſchloffen. Man 
präge fich diefe Veweiſe der Echtheit genau ein und verlange beim 
Einkauf ausdrücklich Richter's A Aerker⸗Pain⸗Expeller. 
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Original 
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Mur echt, wenn mit der Schutzmarke „Moorit“ verſehen. 


Beſonders empfohlen a Hohe Dampf- Ç 2 
und 


. pannungen über) 


— . es — pl Feres Di | 


— einer Speisezinmer 


AET = 
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caline, Salon, Küche gig, Preiswert zu verkaufen. 


usb —.— Inianajtvağe Rr. 25 8 8 ale — man ti. [1259 3 2 


ran verkaufen oder . u 
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„Machbarskinder 


Roman von B. v. d. Landen, 
SE) a (Nachdruck verboten). 
Edmund hatte mohi nicht einmal den Ners 
ſuch gemacht, es zu faſſen, und den Heinen Häne 
den Dorothees, die ſich ſehnend danach aubftreck⸗ 
ten, war es entglitten, und fie würde es nimmer 
mehr faſſenr können. Oft auch meinte er in ſol⸗ 
chen Momenten, Sidoniens elegante Geſtalt müſſe 
über die Schwelle treten, wie fo oft in dieſem 
Winter, wenn fie fh bei Maxwells getroffen 
hatten. Er ſah ſie daun dentlich in ihrer be⸗ 
rückenden Schönheit vor ſich, und es griff ihm 
and Herz, wenn er ſich ſagte, daß fo viel Lieb⸗ 
el und Jugend nun im Grabe modern — ein 
Raub der Vergänglichkeit. 
aon der Toten kehrten feine Gedanken immer 
wieder zu der Lebenden zurück, zu Dorothee: fie 
erſchien ihm wie eine Heilige in ihrer großen 
a und ihrem ſtillen und ſchweigenden Ent⸗ 


„So waren fünf Wochen vergangen, in denen 


- fh an zwei Abenden pünktlich dieſer ganz kleine 
Kreis, an den Skatabenden durch einen Herrn 
vergrößert, in Dorothees Salon zufammenfand. 
Da trat einmal der Rittmeiſter viel ſpäter 
als gewöhnlich ein. 
Ich muß mich heute noch auf eine Stunde 
beurlauben,“ ſagte er — „es ift eine notwendige 
Verabredung, aber ich bin bald wieder hier. Du 
brauchſt nicht aufzubrechen, S tephan,“ wandte er 
ſich an Wasmer, der Miene machte, ſich zu ver⸗ 
abſchieden, „es if ja kaum neun Uhr, und um 
halb Zehn denke ich wieder hier zu ſein. Wartet 
nicht mit dem Tee. Auf Wiederſehen !“ 
Er winkte freundſchaftlich grüßend mit der 
Hand, und Dorothees Augen folgten ihm, wie er 
das Nebenzimmer durckſchritt, bis ſich die nächſte 
Tür hinter ihm geſchloſſen hatte. 
Anf Wasmers Stirn lag ein tiefer Schatten 
des Unmuts. 
Er wird nicht wiederkommen,“ dachte er. 
Was zieht ihn nur immer und immer fort von 
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tung des. Tees zu ſchaffen, ſie ſuchte die Ent⸗ 
täuſchung zu überwinden, indem fie nit dem 
Freund von Edmund ſprach. s 
„Edmund, fürchte ich, ſtreugt ſich zu ſehr an, 
ſagte ſie, „er hat ftrammen Dienft und daneien 
noch die Vorarbeiten für das Rennen. Ich fore 
mich um ihn, finden Sie nicht, daß er abgeſpann: 
ausſieht ? N ER 
„Der Dienſt würde ihm nicht ſchaden — und 
das viele Reiten? Je unn, ich glaube auch das 
nicht; aber er iſt abends ſehr viel fort, kommt 
ſpät und mouchmal fogar „frühr heim — das 
follten Sie nicht erlauben, Frau Dorothee.“ 


„Sie meinen es gut, lieber Stephan, aber 
ſeien Sie doch gerecht; Edmund paßt nicht für 
ſolch' ftill beſchauliches Familienleben, ich bin auch 
vielleicht nicht anregend genung für ihn; glauben 
Sie denn, daß unſere Ehe ſich beſſer geſtalten 
würde, wenn ich einen ihm läſtigen Zwangßaus⸗ 
zuüben verſuchte? Nein, — und dann — Edmund 
iſt nicht zu beeinflaſſen, gar uicht — weuigſtens 
nicht durch mich. Aber die Schuld liegt wohl 
hauptfächlich an mir. Dieſer ſchöne, elegante 
Miann, daß er mich überhaupt gewählt, mich fo 
lieb gewonnen hat, ur mich zu heiraten, er, dem 
die ſchöuſten Mädchen gern die Hand gereicht 
hätten! Diefer Glauben an feine Liebe läßt mich 
alles leichter ertragen, was anderen ſehr ſchwer 
rſcheint. Ich denke nicht an mich, ich will nur 
ihn glücklich ſehen, und,” ſetzte fie errötend hinzu, 
„Ih bin ja auch ſehr glücklich.“ 

Wasmer ſtieß mit einer faſt heftigen Bewe⸗ 
gung den Seſſel zurück, auf dem er geſeſſen 
hatie, ſtans auf und durchmaß mit heftigen 
Schritten das Gemach. : 

Dorothee fah ganz erſtaunt, fat erſchreckt zu 
ihm auf. . ST T RE 

„Die find ein Engel au Güte und Liebe, 
& 4e . Ir lie 1 
Frau Dorothee,“ ſagte Was mer, plötzlich vor ihr 
ſtehen bleibend und ihre beiden Hände mit war⸗ 
mem Duck in die feinem nehmend. 

Sie ſah lächelnd zu ihm auf mit der Un⸗ 
befangenheit eines noch reinen, unberührten Ge⸗ 
mütes. 
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Die junge Frau machte ſich mit der prei —— 


fie, das feine Köpfchen ſchütelnd. i 
ſich nur wieder und t 
Tee.“ ; l 


Blicke trafen ſich, 
enttäuſcht. 
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ſchüttelnd. „Setzen See 

rinken Sie noch eine Taſſe 

Die uhr ſchlug Beh. | 

Wie raſch ihnen die Zeit vergangen war, ihre 
überraſcht und ein klein wenig 


„Edmund ſcheint ſein Verſprechen nicht halten 


zu können,“ ſagte Stephan. 


Warten Sie noch ein Viertelſtündchen,“ bat 
zorothee, „ſo auf die Minute eilt es doch nicht 
be uns drei Nachbarskindern. 
EL und fie verplanderten noch ein hal⸗ 
1 ündczen. Dann brach Wasmer auf. Er 
ußte Jorothee die Hand, und ſie hielt ein 
Lächeln f tren Lippen feft, bis er gegangen 
ant legte Trais Bände über das Gc 
80 Tränen Hopie durch die Fin⸗ 
n Schoß. f Bi 
Warund war 1 wiedergekommen, wu 
nicht? Und was folte fie im, ihn zu halten, 
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hatte er ſich nicht um das Ger 
ſchäft gekümmerk, und Würmling, der krauk ge⸗ 
geſtern erſt ſeine Tätigkeit wies 


Sit Wochen 
wefen war, hatte 
der aufgenommen. N 
„Wie geht es, lieber Würmling,“ fragte dern 
Chef, an bas Pult des alten Würmling 
herantreten. : E 
Sein Blick war etwas un 


„Wie fol es gehen, Herr Heskamp — danke 
r. Man bat ſich eben nochmals wieder aafge⸗ 
ache,“ euegegnete 
„ber hier, Herr Heilen: — er 
chlug mit dem Haubrüdes auf die vor im lie⸗ 
genden Blätter, „bier, ſcheint es mir, t pielea 
nicht, wie es ſein ſollte, 
wieder aufrappein werden?“ Er zog 


rappelt, das it auch N 


B ob wir nas auch 
die ſchmalen 
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Georg Heskump 
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auf bie Linsen und 
auch mal riskirev,“ faßte er end: 
lich, den rotblouden Schunrrbart freien und 
ur Decke hinaufſehend. 

Die großen Augen des Alten g 


„Unſere Firma ift ohne folde unſichtken Ges 
häfte angeſeten und reich geworden.“ e 
der Alie, „und gleich mit ſolchen koloſſalen Sum⸗ 
ich zu engagiren!“ 

„Sie ſehen Geſpenſter, Würmling, es wir 
Alles gut gehen,“ meinte der 


Andere, àervöſe 
Unruhe in der Stimme. i pi 


3 uben Sie ja ſelbſt nicht, ſagte er 
ruhig, mit einem kleinen ſarkaſtiſchen Bär 
die ſchmalen, bartloſen Lippen. 
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: Unger, franzdsische, Rheit- Spanische und Champaguer-Weine verschiedener ! Marken, sowie Erime a Eat 

kasische Welss- u. Roth-Weine, Coguacs der Firmen Mariella, Henessy, Bonlestin, Sreisch Llgasur ‚ Starka 


: ma prigimat-Suwowity sowie. ausgezeichnete Kolonial- a Delikatessen- Waren ı zu ben aber festen Preisen. 
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